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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET DER ERFINDUNG

[0001] Die Erfindung betrifft eine Crimpzange, bei der
durch manuelle Betätigung von Handhebeln über einen
Antriebsmechanismus, wie beispielsweise einen Knie-
hebeltrieb, Zangenbacken relativ zueinander bewegt
werden. Mit der Bewegung der Zangenbacken können
an den Zangenbacken gehaltene Gesenkhälfteneinhei-
ten über einen Crimphub aneinander angenähert wer-
den, womit zwischen den Gesenkhälfteneinheiten ein
Werkstück vercrimpt werden kann. Bei dem Werkstück
handelt es sich beispielsweise um einen Stecker mit ei-
nem darin angeordneten Endbereich eines Kabels mit
mindestens einem elektrischen Leiter. Mittels des Ver-
crimpens soll sowohl die mechanische Verbindung zwi-
schen Stecker und Kabel als auch die elektrische Ver-
bindung des Steckers mit dem mindestens einen elektri-
schen Leiter gewährleistet werden. Die erfindungsgemä-
ße Crimpzange kann dabei der Herstellung einer belie-
bigen Crimpkontur dienen. Insbesondere wird mittels der
Crimpzange ein Trapez- oder Vierkantcrimp hergestellt.
[0002] Die Erfindung betrifft auch eine Gesenkhälften-
einheit, die für eine Crimpzange bestimmt ist. Schließlich
betrifft die Erfindung auch ein Verfahren zur Montage
eines mit zwei Gesenkhälftenteilen gebildeten Gesenks
zur Bildung einer Crimpzange.

STAND DER TECHNIK

[0003] EP 0 516 598 B1 beschreibt, dass es vorteilhaft
sein kann, wenn ein Werkstück wahlweise seitlich oder
frontal in das Gesenk einer Crimpzange einführbar ist.
Zu diesem Zweck schlägt EP 0 516 598 B1 vor, dass
Gesenkhälften der Gesenkhälfteneinheiten verdrehbar
um die Crimpachse an den zugeordneten Zangenbacken
gelagert werden, so dass die Gesenkhälften so um die
Crimpachse verschwenkt werden können, dass die von
den Gesenkhälften gebildete Aufnahme für das Werk-
stück entweder seitlich oder frontal ausgerichtet ist. Um
den Drehfreiheitsgrad der Gesenkhälften um die Crim-
pachse bereitzustellen, verfügen die Gesenkhälftenein-
heiten jeweils über einen Lagerkörper, der hier als U-
förmige Einlage aus Kunststoff besteht. Die Seiten-
schenkel des U-förmigen Lagerkörpers verfügen auf der
einander zugewandten Seite über halbschalenförmige
Lagerflächen, die gemeinsam ein Lagerauge bilden. In
diesem Lagerauge ist ein Drehzapfen gelagert, der von
der Gesenkhälfte auf der der Gesenkkontur abgewand-
ten Seite ausgebildet ist. Auf der Außenseite verfügen
die U-förmigen Seitenschenkel der Lagerkörper über ko-
axial zueinander ausgerichtete zylindrische Achsstümp-
fe. Für eine Montage der Gesenkhälfteneinheiten und
der Gesenkhälfteneinheiten an der zugeordneten Zan-
genbacke werden zunächst die Seitenschenkel der U-
förmigen Lagerkörper zusammengedrückt. In diesem
Zustand werden die Lagerkörper in den Zwischenraum

von Platten einer Zangenbacke eingeführt. Mit einem
elastischen Auffedern der Seitenschenkel der Lagerkör-
per treten die Achsstümpfe in korrespondierende Lager-
bohrungen der Platten der Zangenbacken ein, womit die
Lagerkörper verschwenkbar um Schwenkachsen, die
vertikal zur Zangenkopfebene orientiert sind, gegenüber
der Zangenbacke gelagert sind. Die Montage der Ge-
senkhälften an den Lagerkörpern erfolgt durch Einführen
des Drehzapfens in das Lagerauge des Lagerkörpers.
Eine Sicherung der Gesenkhälfte an dem Lagerkörper
erfolgt durch Einschrauben einer Schraube mit Unterleg-
scheibe in die freie Stirnseite des Drehzapfens, womit
im Umgebungsbereich des Lagerauges der Lagerkörper
zwischen der Unterlegscheibe und einem Grundkörper
der Gesenkhälfte gefangen ist. Ein Drehlager, mittels
welchem die Gesenkhälfte drehbar um die Crimpachse
gegenüber dem Lagerkörper gelagert ist, wird durch die
Aufnahme des Drehzapfens in dem Lagerauge bereitge-
stellt. Um zu gewährleisten, dass eine Verschwenkung
der beiden Gesenkhälften um die jeweiligen Drehlager
und um die Crimpachse mit demselben Schwenkwinkel
erfolgt, so dass auch die erforderliche gleiche Orientie-
rung der Gesenkkonturen der Gesenkhälften gewähr-
leistet werden kann, erstrecken sich gemäß EP 0 516
598 B1 von einer Gesenkhälfte parallele Führungsstifte
in Richtung der anderen Gesenkhälfte. Diese Führungs-
stifte finden eine führende Aufnahme in entsprechenden
Führungsbohrungen des Grundkörpers der anderen Ge-
senkhälfte.
[0004] DE 197 28 685 A1 schlägt ergänzend vor, das
Drehlager, über welches die Gesenkhälfte drehbar ge-
genüber dem Lagerkörper gelagert ist, mit einer Rast-
einrichtung auszustatten, so dass eine Rastierung der
Gesenkhälften einerseits für die frontale Ausrichtung und
andererseits für die seitliche Ausrichtung möglich ist. Die
Rasteinrichtung verfügt dabei über einen von dem La-
gerkörper gehaltenen Federbügel, der zur Verrastung
mit einer Rastnase in Wechselwirkung tritt mit einer
Längsnut des Drehzapfens.
[0005] WO 2019/105703 A1 und WO 2019/105704 A1
zeigen jeweils den Oberbegriff von Anspruch 1 und of-
fenbaren gemeinsam gegenüber den Zangenbacken um
die Crimpachse verschwenkbare Gesenkhälfteneinhei-
ten. Hier sind die Gesenkhälften nicht über eine Aufnah-
me von Führungsstiften in Führungsbohrungen relativ
zueinander geführt. Vielmehr verfügen die Gesenkhälf-
ten über parallel zueinander orientierte Gesenkhälften-
plattenkörper, die ineinander eingreifen, womit eine Füh-
rung quer zu den Gesenkplattenkörpern gewährleistet
ist. Eine zusätzliche Führung erfolgt über Führungsplat-
ten, deren Flächennormalen sich parallel zu den Gesenk-
plattenkörpern erstrecken. Die beiden Gesenkhälften
sind dabei baugleich gestaltet. Um die Verdrehbarkeit
der Gesenkhälfte um die Crimpachse zu gewährleisten,
verfügt ein Grundkörper der Gesenkhälfte über eine Boh-
rung, in der ein Lagerzapfen des Lagerkörpers drehbar
gelagert ist. Eine axiale Sicherung des Drehzapfens des
Lagerkörpers in der Bohrung der Gesenkhälfte erfolgt
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durch ein U-förmiges Steckteil, welches durch eine seit-
liche Ausnehmung der Gesenkhälfte einführbar ist. In der
montierten Stellung ist das Steckteil in Richtung der
Crimpachse gesichert in der Ausnehmung der Gesenk-
hälfte angeordnet. Seitenschenkel des U-förmigen
Steckteils greifen ein in eine korrespondierende Nut des
Drehzapfens, somit der Drehzapfen axial in der Gesenk-
hälfte gesichert ist. Der Boden der Nut des Drehzapfens
kann dabei unrund ausgebildet sein, womit eine Rastie-
rung der Drehstellung der Gesenkhälfte um das Drehla-
ger und um die Crimpachse erfolgen kann. Für eine De-
montage der Gesenkhälfte von dem Lagerkörper ist ein
Herausziehen des Steckteils unter federnder Aufweitung
desselben erforderlich, wozu das Steckteil im Bereich
des Grundschenkels des U mittels einer Zange gegriffen
werden muss oder mit einem spitzen Werkzeug eine
Ausschiebekraft auf die Stirnseiten der Seitenschenkel
des U-förmigen Steckteils aufgebracht werden muss.
Der Lagerkörper verfügt außerhalb der Gesenkhälfte
über einen quer zur Crimpachse orientierten Schwenk-
zapfen mit endseitig ausgebildeten Führungsbacken.
Der Schwenkzapfen findet dabei Aufnahme in einer La-
geraufnahme der Zangenbacke, die sich über die halbe
Umfangserstreckung des Schwenkzapfen hinaus er-
streckt, um eine unverlierbare Halterung des Drehzap-
fens bereitzustellen. Durch die Aufnahme des Schwenk-
zapfens in der Lageraufnahme kann ein Schwenkfrei-
heitsgrad der Gesenkhälfteneinheiten relativ zu der zu-
geordneten Zangenbacke um eine Schwenkachse ge-
währleistet werden, die vertikal zur Zangenkopfebene
orientiert ist.
[0006] Weiterer Stand der Technik ist aus EP 0 888
850 A2 bekannt.

AUFGABE DER ERFINDUNG

[0007] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Crimpzange vorzuschlagen, welche ins-
besondere hinsichtlich

- der Montage einer Gesenkhälfteneinheit oder eines
Gesenks verbessert ist und/oder

- der Demontage einer Gesenkhälfteneinheit oder ei-
nes Gesenks verbessert ist und/oder

- der Lagerung einer Gesenkhälfteneinheit an einer
Zangenbacke der Crimpzange und/oder

- der Zuverlässigkeit der Verbindung der Gesenkhälf-
teneinheit mit der Zangenbacke der Crimpzange
und/oder

verbessert ist.
[0008] Des Weiteren liegt der Erfindung die Aufgabe
zugrunde,

- eine entsprechend verbesserte Gesenkhälftenein-
heit sowie

- ein Verfahren zur Montage eines Gesenks mit zwei
Gesenkhälftenteilen zur Bildung einer Crimpzange

vorzuschlagen.

LÖSUNG

[0009] Die Aufgabe der Erfindung wird erfindungsge-
mäß mit den Merkmalen der unabhängigen Patentan-
sprüche gelöst. Weitere bevorzugte erfindungsgemäße
Ausgestaltungen sind den abhängigen Patentansprü-
chen zu entnehmen.

BESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0010] Die erfindungsgemäße Crimpzange weist ein
Gesenk auf, welches dem Vercrimpen des Werkstücks
dient. Das Gesenk verfügt über zwei Gesenkhälftenein-
heiten, die jeweils an einer zugeordneten Zangenbacke
der Crimpzange gelagert sind. Zumindest eine Gesenk-
hälfteneinheit verfügt über eine Gesenkhälfte und einen
Lagerkörper. Hierbei bildet die Gesenkhälfte eine Ge-
senkhälftenkontur aus, die während des Crimpprozes-
ses in Wechselwirkung mit dem Werkstück tritt.
[0011] Der Lagerkörper ist in einer Lageraufnahme der
zugeordneten Zangenbacke gelagert, womit ein Ge-
senkhälftenlager gebildet ist. Das Gesenkhälftenlager
soll eine lösbare Montage der Gesenkhälfteneinheit an
der Zangenbacke ermöglichen, womit auch die Gesenk-
hälfte verliersicher an der Zangenbacke gehalten werden
soll. Des Weiteren dient das Gesenkhälftenlager der
Übertragung der durch die Betätigung der Handhebel er-
zeugten und mittels des Antriebsmechanismus unter
Umständen vergrößerten Crimpkraft von der Zangenba-
cke zu der Gesenkhälfteneinheit, wobei dann die Ge-
senkhälfte mit der Crimpkraft an die Mantelfläche des
Werkstücks gepresst werden kann. Des Weiteren stellt
das Gesenkhälftenlager einen unbegrenzten oder be-
grenzten Schwenkfreiheitsgrad mit einer Schwenkachse
bereitstellt, wobei die Schwenkachse vertikal zu der Zan-
genkopfebene orientiert ist. Dieser Schwenkfreiheits-
grad ermöglicht eine relative Verschwenkung der Ge-
senkhälfteneinheit gegenüber der Zangenbacke für eine
Ausgleichsbewegung, die über den Crimphub der Zan-
genbacken erforderlich ist, da sich infolge der Ver-
schwenkung der Zangenbacken der relative Winkel der
Zangenbacken verändert.
[0012] Des Weiteren ist die Gesenkhälfte über ein
Drehlager drehbar um eine Crimpachse gegenüber dem
Lagerkörper gelagert. Mittels dieses Drehfreiheitsgrads
kann somit die Ausrichtung der Gesenkhälfte bedarfsge-
recht verändert werden, so dass beispielsweise das
Werkstück seitlich oder frontal (oder auch bei einer be-
liebigen anderen Ausrichtung) in das Gesenk eingeführt
werden kann und/oder in einer derartigen Orientierung
während des Crimpprozesses vercrimpt werden kann.
Insoweit kann die Crimpzange auch beispielsweise ent-
sprechend den eingangs angeführten Ausführungsfor-
men ausgestaltet sein.
[0013] Erfindungsgemäß ist der Lagerkörper der Ge-
senkhälfteneinheit werkzeuglos und somit allein von
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Hand mit der Lageraufnahme der Zangenbacke montier-
bar und demontierbar. Auf diese Weise kann ermöglicht
werden, dass der mechanische Zangenteil der Crimp-
zange mit Gesenken mit Gesenkhälfteneinheiten mit un-
terschiedlichen Gesenkkonturen, Crimphüben u. ä. be-
trieben werden kann, da auf einfache Weise und ohne
Einsatz eines Werkzeugs ein Austausch des Gesenks
möglich ist. Ein derartiger Austausch kann auch erfolgen,
wenn Gesenkhälfteneinheiten verschlissen sind oder un-
terschiedliche Typen von Werkstücken verpresst werden
sollen, wozu dann unterschiedliche Gesenkhälftenein-
heiten verwendet werden müssen.
[0014] Diese erfindungsgemäße Ausgestaltung stellt
einen signifikanten Vorteil gegenüber den aus dem Stand
der Technik bekannten Crimpzangen dar, da

- gemäß EP 0 516 598 B1 ein Austausch neben der
elastischen Komprimierung des Lagerkörpers auch
das Verschrauben der Unterlegscheibe mit dem
Drehzapfen erforderlich ist, wozu ein Werkzeug in
Form eines Schraubendrehers erforderlich ist und

- gemäß DE 197 28 685 A1 das Lösen eines Spren-
grings erforderlich ist, wozu ebenfalls ein Werkzeug
erforderlich ist.

[0015] Erfindungsgemäß sind der Lagerkörper und die
Lageraufnahme über eine Arretiereinrichtung miteinan-
der verbunden. Mittels der Arretiereinrichtung erfolgt kein
"absolutes" Festsetzen des Lagerkörpers gegenüber der
Lageraufnahme. Vielmehr erfolgt über diese lediglich ei-
ne Einschränkung oder Beseitigung zumindest eines
Freiheitsgrads (insbesondere des Montage-und/oder
Demontage-Freiheitsgrades) zwischen dem Lagerkör-
per und der Lageraufnahme. Vorzugsweise gewährleis-
tet dabei die Arretiereinrichtung den Schwenkfreiheits-
grad des Lagerkörpers gegenüber der Lageraufnahme
um eine Drehachse, die vertikal zur Zangenkopfebene
orientiert ist.
[0016] Für eine erste Ausgestaltung der Arretierein-
richtung handelt es sich bei der Arretiereinrichtung um
eine "Rasteinrichtung". Eine derartige Rasteinrichtung
wird zwischen zwei Bauelementen, hier dem Lagerkör-
per und der Lageraufnahme, ausgebildet. Eines der Bau-
elemente verfügt dabei über ein Rastelement in Form
eines Rastvorsprungs [oder einer Rastausnehmung],
während das andere Bauelement über ein Gegen-Ras-
telement verfügt, mit dem eine Rastausnehmung [oder
ein Rastvorsprung] gebildet ist. In der verrasteten Stel-
lung der Bauelemente findet der Rastvorsprung form-
schlüssige Aufnahme in der Rastausnehmung, womit
das Arretieren in Form einer Rastierung erfolgt. Für die
Demontage und/oder Montage der Rastverbindung
bringt der Benutzer eine Kraft auf, die (insbesondere in-
folge einer vorhandenen Schrägfläche) zu einer elasti-
schen Verformung oder elastisch abgestützte Bewegung
des Rastvorsprungs und/oder der Rastausnehmung
führt, womit für die Montage der Eintritt des Rastvor-
sprungs in die Rastausnehmung und das Verrasten in

dieser ermöglicht ist und/oder für die Demontage der
Austritt des Rastvorsprungs aus der Rastausnehmung
und das Entrasten aus dieser ermöglicht ist. Eine Rast-
einrichtung kann somit ohne weitere Maßnahmen durch
Aufbringung hinreichender Montagekräfte oder Demon-
tagekräfte in Montagerichtung oder Demontagerichtung
verrastet oder entrastet werden, indem der Formschluss
mittels einer elastischen Verformung hergestellt oder be-
seitigt wird.
[0017] Für eine zweite Ausgestaltung der Arretierein-
richtung handelt es sich um eine "Verriegelungsein-
richtung". Eine derartige Verriegelungseinrichtung wird
zwischen zwei Bauelementen, hier dem Lagerkörper und
der Lageraufnahme, ausgebildet. Eines der Bauelemen-
te verfügt dabei über ein Verriegelungselement in Form
eines Verriegelungsvorsprungs [oder einer Verriege-
lungsausnehmung], während das andere Bauelement
über ein Gegen-Verriegelungselement verfügt, mit dem
eine Verriegelungsausnehmung [oder ein Verriege-
lungsvorsprung] gebildet ist. In der verriegelten Stellung
der Bauelemente findet der Verriegelungsvorsprung
formschlüssige Aufnahme in der Verriegelungsausneh-
mung, womit das Arretieren in Form des Verriegelns er-
folgt. Eine Demontage und/oder Montage der Verriege-
lungsverbindung kann (abweichend zu der Rasteinrich-
tung) nicht allein dadurch erfolgen, dass der Benutzer
eine hinreichend große Kraft in Montagerichtung oder
Demontagerichtung aufbringt. Vielmehr erfolgt ein Ver-
riegeln oder Entriegeln der Verriegelungseinrichtung
durch ein separates manuelles Betätigen des Verriege-
lungselements oder des Gegen-Verriegelungselements,
mittels welchem das Verriegelungselement oder das Ge-
gen-Verriegelungselements (zumindest mit einer Bewe-
gungskomponente) quer zu der Montagerichtung oder
Demontagerichtung der Bauelemente bewegt wird. Vor-
zugsweise ist bei der Verriegelungseinrichtung zwischen
dem Verriegelungselement und dem Gegen-Verriege-
lungselement ein quer zur Montage- und/oder Demon-
tagerichtung orientierte Querfläche wirksam.
[0018] Grundsätzlich möglich ist im Rahmen der Erfin-
dung, dass das Einführen des Lagerkörpers in die Lage-
raufnahme mittels eines Verrastens erfolgt und der Aus-
tritt des Lagerkörpers aus der Lageraufnahme eine Ent-
rastung erfordert, wozu jeweils die erforderlichen Kräfte
aufzubringen sind. Ebenfalls möglich ist, dass mit dem
Einführen des Lagerkörpers in die Lageraufnahme eine
Verriegelung erfolgt und der Austritt aus der Lagerauf-
nahme eine Entriegelung erfordert, womit jeweils die se-
parate manuelle Betätigung des Verriegelungselements
oder des Gegen-Verriegelungselements erforderlich ist.
Für einen besonderen Vorschlag der Erfindung erfolgt
bei dem Einführen des Lagerkörpers in die Lageraufnah-
me eine Rastierung über eine Rasteinrichtung, so dass
ohne Notwendigkeit der Betätigung eines separaten ma-
nuellen (Gegen-)Verriegelungselements lediglich der
Lagerkörper an die Lageraufnahme angenähert werden
muss und der Lagerkörper mit einer hinreichenden Mon-
tagekraft in die Lageraufnahme hineingedrückt werden
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muss, bis der Lagerkörper in der Lageraufnahme einras-
tet. Hingegen ist für diesen Vorschlag der Lagerkörper
gegenüber einem Austritt aus der Lageraufnahme ver-
riegelt, so dass für den Austritt des Lagerkörpers aus
dem Lagerauge die Betätigung eines separaten manu-
ellen (Gegen-)Verriegelungselements erforderlich ist.
Hierdurch kann einerseits eine einfache Montage des
Lagerkörpers in der Lageraufnahme gewährleistet wer-
den und andererseits aber dennoch zuverlässig gewähr-
leistet werden, dass kein unerwünschter Austritt aus der
Lageraufnahme erfolgt. Vielmehr kann der Austritt des
Lagerkörpers aus der Lageraufnahme nur dann erfolgen,
wenn der Benutzer dies manuell ermöglicht durch Betä-
tigung des separaten (Gegen-)Verriegelungselements.
Auch ein unerwünschtes Lösen des Lagerkörpers aus
der Lageraufnahme infolge einer Fehlbedienung der
Crimpzange oder auch einer Beeinträchtigung der Funk-
tion derselben, die zu auf die Gesenkhälfteneinheit wir-
kenden Zugkräften führt, kann für diesen Vorschlag nicht
zur Folge haben, dass sich die Gesenkhälfteneinheit in
unerwünschter Weise von der Zangenbacke löst.
[0019] Für eine Ausgestaltung der Erfindung kann die
Lageraufnahme eine Ausnehmung sein. In dieser Aus-
nehmung kann dann der Lagerquerschnitt des Lagerkör-
pers angeordnet sein. Die Ausnehmung ist dann gemein-
sam von der Zangenbacke und einem Gegen-Arretiere-
lement begrenzt. Einerseits kann damit der Lagerkörper
(insbesondere in Richtung der Crimpkraft) unmittelbar
an der Zangenbacke abgestützt sein. Das Gegen-Arre-
tierelement kann als Rastelement und/oder Verriege-
lungselement ausgebildet sein. Das Gegen-Arretierele-
ment ist gemäß diesem Vorschlag bewegbar zwischen
einer Arretierstellung und einer Freigabestellung (und
umgekehrt). In der Arretierstellung hindert das Gegen-
Arretierelement den Lagerkörper an einem Austritt aus
der Ausnehmung. Hingegen kann in der Freigabestel-
lung des Gegen-Arretierelements der Lagerkörper aus
der Ausnehmung austreten. Handelt es sich bei dem Ge-
gen-Arretierelement um ein Rastelement, wird die Be-
wegung von der Arretierstellung in die Freigabestellung
durch elastische Bewegung des Gegen-Arretierele-
ments infolge hinreichender Entnahmekräfte auf den La-
gerkörper herbeigeführt und/oder eine Bewegung des
Gegen-Arretierelements von der Freigabestellung in die
Arretierstellung erfolgt durch die elastische Beaufschla-
gung des Gegen-Arretierelements. Hingegen muss für
die Ausbildung des Gegen-Arretierelements als Verrie-
gelungselement eine Bewegung von der Arretierstellung
in die Freigabestellung (oder umgekehrt) durch manuelle
separate Betätigung des Verriegelungselements erfol-
gen.
[0020] Möglich ist beispielsweise, dass das Arretiere-
lement oder das Gegen-Arretierelement eine Einführ-
schräge aufweist. Die Einführschräge ist gegenüber ei-
ner Einführrichtung für das Einführen des Lagerkörpers
in die Lageraufnahme geneigt (vorzugsweise mit einem
Winkel, der größer als 0° ist und kleiner als 90° ist, bei-
spielsweise mit einem Winkel zwischen 15° und 75°).

Diese Neigung der Einführschräge hat zur Folge, dass
bei dem Einführen des Lagerkörpers in die Einführrich-
tung in die Lageraufnahme der Lagerkörper zur Anlage
an die Einführschräge kommt. An der Einführschräge
wird dann die Montage- oder Einführkraft umgewandelt
in eine auf das (Gegen-)Arretierelement wirkende Betä-
tigungskraft, die das (Gegen-)Arretierelement elastisch
aus der Arretierstellung in Richtung der Freigabestellung
beaufschlagt. In diesem Fall ist also das (Gegen-) Arre-
tierelement als Rastelement ausgebildet.
[0021] Möglich ist aber auch, dass das (Gegen-)Arre-
tierelement eine Verriegelungsfläche aufweist. In diesem
Fall ist die Verriegelungsfläche quer zu der Einführrich-
tung für das Einführen des Lagerkörpers in die Lagerauf-
nahme oder quer zu der Entnahmerichtung für das Ent-
nehmen des Lagerkörpers aus der Lageraufnahme ori-
entiert. Wird der Lagerkörper in Einführrichtung mit einer
Montage- oder Einführkraft in die Lageraufnahme einge-
führt, kommt der Lagerkörper an der Verriegelungsfläche
zur Anlage, womit der Eintritt des Lagerkörpers nicht
möglich ist. Vielmehr kann der Eintritt erst dann erfolgen,
wenn eine separate manuelle Betätigung des Gegen-
Arretierelements erfolgt. Entsprechend kann der Lager-
körper nicht lediglich durch Aufbringung einer Entnah-
mekraft aus der Lageraufnahme entnommen werden.
Vielmehr führt eine Entnahmekraft lediglich dazu, dass
der Lagerkörper an die Verriegelungsfläche angepresst
wird, ohne dass hierdurch die Verriegelungsfläche be-
wegt werden kann zur Beseitigung des Formschlusses.
Auch für die Entnahme ist somit die separate manuelle
Betätigung des Gegen-Arretierelements zur Entriege-
lung erforderlich.
[0022] Das Gegen-Arretierelement kann in weiterer
Ausgestaltung der Erfindung (beispielsweise in eine
Richtung quer zur Crimpachse oder geneigt gegenüber
dieser) verschieblich gegenüber der Zangenbacke ge-
führt sein.
[0023] Des Weiteren kann das Gegen-Arretierelement
über eine Feder gegenüber der Zangenbacke abgestützt
sein, wobei die Feder das Gegen-Arretierelement in
Richtung der Arretierstellung beaufschlagen kann. Ist
das Gegen-Arretierelement quer zur Crimpachse gegen-
über der Zangenbacke geführt und verfügt dies nicht über
eine Einführschräge oder Entnahmeschräge, bildet das
Gegen-Arretierelement ein Verriegelungselement, wel-
ches nur über eine separate manuelle Betätigung gelöst
werden kann. Hingegen kann das Gegen-Arretierele-
ment ein Rastelement bilden, wenn das Arretierelement
nicht quer zu der Crimpachse gegenüber der Zangenba-
cke geführt ist, sondern unter einem spitzen Winkel hier-
zu, und/oder das Arretierelement und/oder das Gegen-
Arretierelement eine Einführschräge oder Entnahme-
schräge aufweist.
[0024] Einer weiteren Ausgestaltung der Erfindung
liegt die Erkenntnis zugrunde, dass unter Umständen ei-
ne Abstützung der Gesenkhälfte während des Crimppro-
zesses an der Zangenbacke mittels der Crimpkraft bei
einem Kraftniveau erfolgen muss, welches um eine Grö-
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ßenordnung größer ist als das Kraftniveau für eine Si-
cherung der Gesenkhälfteneinheit gegenüber einer un-
erwünschten Entnahme. Auf Grundlage dieser Erkennt-
nis schlägt die Erfindung vor, dass eine Abstützung der
Crimpkraft über den Lagerkörper (ausschließlich oder
weitestgehend) in der Lageraufnahme an der Zangen-
backe erfolgt, während eine Abstützung einer Entnah-
mekraft (ausschließlich oder weitestgehend) über das
Gegen-Arretierelement erfolgt. Die Zangenbacke kann
dabei entsprechend massiv und bspw. aus Metall aus-
gebildet sein, um eine zuverlässige Abstützung der ho-
hen Crimpkraft zu ermöglichen. Hingegen gelten gerin-
gere Anforderungen hinsichtlich der Abstützung der Ent-
nahmekraft über das Gegen-Arretierelement, so dass
beispielsweise das Gegen-Arretierelement aus Kunst-
stoff hergestellt sein kann und auch eine etwaige Füh-
rung des Gegen-Arretierelements geringeren Anforde-
rungen genügen muss.
[0025] Möglich ist im Rahmen der Erfindung, dass eine
Montage und/oder Demontage in eine Richtung erfolgt,
die in der Zangenkopfebene liegt, wobei die Montage
auch vom Inneren des Zangenmauls erfolgen kann, bei-
spielsweise mit einer Montagerichtung ungefähr entspre-
chend der im Betrieb wirkenden Crimpkraft.
[0026] Möglich ist, dass eine erste Gesenkhälftenein-
heit gemäß einer ersten Variante mit der Lageraufnahme
einer ersten Zangenbacke verbunden ist, während die
zweite Gesenkhälfteneinheit gemäß einer zweiten Vari-
ante mit der zugeordneten Zangenbacke montiert ist, wo-
bei die zweite Variante der zuvor erläutert Art der Ver-
bindung entspricht.
[0027] Für eine erste Variante erfolgt die Montage des
Lagerkörpers mit der Lageraufnahme dadurch, dass der
Lagerkörper in eine Einführ-Ausrichtung gebracht wird
und in Richtung der Einführ-Ausrichtung in die Lagerauf-
nahme eingeführt wird. In dieser Einführ-Ausrichtung des
Lagerkörpers könnte der Lagerkörper mit entgegenge-
setzter Bewegungsrichtung wieder aus der Lageraufnah-
me austreten. Erfindungsgemäß erfolgt anschließend für
die weitere Montage aber eine Verschwenkung des La-
gerkörpers derart, dass dieser eine Sicherungs-Ausrich-
tung in der Lageraufnahme einnimmt. In dieser Siche-
rungs-Ausrichtung bildet der Lagerkörper mit der Lage-
raufnahme einen Formschluss in Richtung der Siche-
rungs-Ausrichtung oder eine "Verhakung" aus. In Rich-
tung der Sicherungs-Ausrichtung kann somit der Lager-
körper nicht aus der Lageraufnahme austreten, womit
eine zuverlässige Montage erfolgt ist. Vorzugsweise
kann die Einführ-Ausrichtung in der Lageraufnahme le-
diglich in einem (Teil-) Montagezustand der Crimpzange
eingenommen werden, während der Lagerkörper wäh-
rend des normalen Betriebs der Crimpzange und wäh-
rend des Crimpprozesses lediglich die Sicherungs-Aus-
richtung in der Lageraufnahme einnehmen kann oder be-
nachbarte Schwenkstellungen zu der Sicherungs-Aus-
richtung, in welchen weiterhin der Formschluss oder das
Verhaken gewährleistet ist. Kurz zusammengefasst er-
folgt die Montage mittels eines Verschwenkens des La-

gerkörpers relativ zu der Lageraufnahme. Mit diesem
Verschwenken erfolgt die Herstellung eines Formschlus-
ses oder eines Verhakens des Lagerkörpers mit der La-
geraufnahme.
[0028] Um lediglich ein die Erfindung nicht beschrän-
kendes Beispiel zu nennen, kann für die erste Variante
der Lagerkörper als Haken ausgebildet sein oder eine in
Einführ-Ausrichtung offene U-förmige Aufnahme aufwei-
sen. Der Haken oder die U-förmige Aufnahme kann dann
frontal an einen die Lageraufnahme bildenden Querbol-
zen angenähert werden. Mit der Verschwenkung des La-
gerkörpers in die Sicherungs-Ausrichtung kann dann der
Formschluss zwischen dem Haken und dem Querbolzen
oder der U-förmigen Ausnehmung in Richtung der Siche-
rungs-Ausrichtung, die dann im Betrieb der Crimpachse
entspricht, herbeigeführt werden.
[0029] Möglich ist im Rahmen der Erfindung auch,
dass für die erste Variante durch die Verschwenkung des
Lagerkörpers von der Einführ-Ausrichtung in die Siche-
rungs-Ausrichtung ein Formschluss mit einer Hinter-
schneidung der Lageraufnahme in Richtung der Siche-
rungs-Ausrichtung herbeigeführt wird, die die Abstüt-
zung oder Lagerung des Lagerkörpers an der Lagerauf-
nahme gegenüber einer Demontage gewährleistet.
[0030] Im Rahmen der Erfindung kann für die erste Va-
riante der erläuterte Formschluss ausschließlich oder
auch wirksam sein für eine Sicherung in Richtung der
Sicherungs-Ausrichtung gegenüber einer Entnahme des
Lagerkörpers aus der Lageraufnahme.
[0031] Im Rahmen der Erfindung ist für die erste Vari-
ante vorzugsweise kein zusätzliches Sicherungselement
erforderlich, sodass die Verbindung ausschließlich mit
dem Lagerkörper und der Lageraufnahme bereitgestellt
werden kann, womit die Montage und/oder Demontage
vereinfacht werden kann und auch die Zahl der erforder-
lichen Bauelemente verringert werden kann (wobei aber
durchaus auch ein zusätzliches Sicherungselement Ver-
wendung finden kann).
[0032] Im Rahmen der Erfindung kann für die erste Va-
riante das Einführen in die Einführ-Ausrichtung und/oder
die Verschwenkung in die Sicherungs-Ausrichtung auch
eine elastische Verformung erfolgen oder eine elastische
Verformung der beteiligten Bauelemente ist nicht erfor-
derlich.
[0033] Im Rahmen der Erfindung und für die in der Fi-
gurenbeschreibung beschriebenen Ausführungsbei-
spiele ist für die erste Variante die Lageraufnahme mit
einer Ausnehmung der Zangenbacke ausgebildet, in die
der Lagerkörper eintritt. Durchaus möglich ist aber auch,
dass bei ansonsten entsprechender Ausgestaltung der
Lagerkörper eine Ausnehmung ausbildet, in die ein Fort-
satz der Lageraufnahme eintreten kann.
[0034] Für einen die erste Variante der Erfindung be-
treffenden Vorschlag verfügt die Lageraufnahme über
ein Lagerauge. Das Lagerauge ist dabei nicht im Quer-
schnitt randgeschlossen. Vielmehr weist das Lagerauge
eine Randöffnung auf. Die Randöffnung bildet dabei ge-
genüber der Lagerabmessung des Lagerauges eine Ver-
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engung aus. Der Lagerkörper bildet einen Lagerquer-
schnitt aus, der in dem Lagerauge (verdrehbar) gelagert
ist. Der Lagerquerschnitt verfügt einerseits quer zu der
Einführ-Ausrichtung eine Einführ-Erstreckung. Quer zu
der Sicherungs-Ausrichtung verfügt der Lagerquer-
schnitt über eine Sicherungs-Erstreckung. Die Siche-
rungs-Erstreckung ist größer als die Verengung des La-
gerauges. Befindet sich der Lagerquerschnitt des Lager-
körpers in dem Lagerauge der Lageraufnahme in der Si-
cherungs-Ausrichtung, kann der Lagerquerschnitt und
damit der Lagerkörper nicht aus dem Lagerauge austre-
ten, da der Lagerquerschnitt mit der Sicherungs-Erstre-
ckung die Verengung nicht passieren kann. Die Siche-
rungs-Erstreckung kann dabei einen Formschluss mit ei-
ner Hinterschneidung, die von der Verengung des La-
gerauges ausgebildet ist, ausbilden. Hingegen ist die
Einführ-Erstreckung kleiner als die Verengung des La-
gerauges, womit ein Einführen des Lagerkörpers in das
Lagerauge möglich ist, wenn der Lagerkörper in die Ein-
führ-Ausrichtung gebracht wird, so dass der Lagerquer-
schnitt die Verengung des Lagerauges passieren kann.
[0035] Für die Geometrie des Lagerkörpers und ins-
besondere des Lagerquerschnitts, der in dem Lagerauge
angeordnet ist, gibt es für die erste Variante der Erfindung
vielfältige Möglichkeiten. Für einen Vorschlag der Erfin-
dung weist der Lagerkörper zur Bildung des Lagerquer-
schnitts einen Zylindersegmentabschnitt und eine Abfla-
chung auf, wobei diese Abflachung auch beliebig ge-
krümmt sein kann, sofern sich die Abflachung innerhalb
der Mantelfläche des über den Zylindersegmentab-
schnitt fortgesetzten Zylinders befindet. Im Bereich des
Zylindersegmentabschnitts verfügt dann der Lagerquer-
schnitt über die Sicherungs-Erstreckung, während der
Lagerquerschnitt im Bereich der Abflachung über die Ein-
führ-Erstreckung verfügt.
[0036] Grundsätzlich möglich ist, dass in einer Crimp-
zange lediglich eine Gesenkhälfteneinheit werkzeuglos
mit der Lageraufnahme der Zangenbacke montierbar
und demontierbar ist, insbesondere gemäß einer der bei-
den zuvor erläuterten Varianten. In diesem Fall kann die
andere Gesenkhälfteneinheit beliebig anderweitig oder
gemäß dem Stand der Technik mit einer zugeordneten
Zangenbacke montiert sein. Für einen besonderen Vor-
schlag der Erfindung sind beide Gesenkhälfteneinheiten
werkzeuglos mit der zugeordneten Lageraufnahme der
jeweiligen Zangenbacke montiert und demontierbar.
[0037] Grundsätzlich können die beiden Gesenkhälf-
teneinheiten der Crimpzange unterschiedlich ausgebil-
det sein und an die unterschiedlichen erforderlichen Ge-
senkhälftenkonturen und/oder auch die unterschiedli-
chen Verbindungen mit den zugeordneten Zangenba-
cken angepasst sein. Für einen Vorschlag der Erfindung
sind die erste Gesenkhälfteneinheit und die zweite Ge-
senkhälfteneinheit baugleich ausgebildet, womit vor-
zugsweise ein symmetrisches Verpressen des Werk-
stücks erfolgt. Auf diese Weise kann die Bauteilvielfalt
verringert werden.
[0038] Im Rahmen der Erfindung kann die Gesenkhälf-

teneinheit Lagerkörper aufweisen, die unterschiedliche
Kopplungsabschnitte aufweisen, wobei dann ein erster
Kopplungsabschnitt die Verbindung an einer Zangenba-
cke gemäß der ersten Variante ermöglicht und ein zwei-
ter Kopplungsabschnitt die Verbindung an der anderen
Zangenbacke gemäß der anderen Variante ermöglicht.
Hierbei sind vorzugsweise die beiden Kopplungsab-
schnitte nebeneinander bei Blickrichtung in Richtung der
Schwenkachse des Gesenkhälftenlagers angeordnet
und diese gewährleisten, dass bei Verbindung des ersten
Kopplungsabschnitts mit einer Lageraufnahme einer ers-
ten Zangenbacke die Schwenkachse des Gesenkhälf-
tenlagers hinsichtlich der Gesenkhälfteneinheit identisch
ist mit der Schwenkachse des Gesenkhälftenlagers bei
Verbindung des zweiten Kopplungsabschnitts mit einer
Lageraufnahme einer zweiten Zangenbacke.
[0039] Eine weitere Lösung der der Erfindung zugrun-
deliegenden Aufgabe stellt eine Gesenkhälfteneinheit
dar, die insbesondere für den Einsatz in einer Crimpzan-
ge bestimmt ist, wie diese zuvor erläutert worden ist. Eine
derartige Gesenkhälfteneinheit verfügt über eine Ge-
senkhälfte und einen Lagerkörper. Der Lagerkörper ist
bestimmt für die Ausbildung eines Gesenkhälftenlagers
durch Lagerung des Lagerkörpers in einer einer Zangen-
backe zugeordneten Lageraufnahme. Die Gesenkhälf-
teneinheit verfügt des Weiteren über ein Drehlager, über
das die Gesenkhälfte drehbar um eine Crimpachse ge-
genüber dem Lagerkörper gelagert ist. Der Lagerkörper
ist dabei kumulativ entsprechend den beiden folgenden
Varianten ausgebildet:
Für die erste Variante verfügt der Lagerkörper über einen
Lagerquerschnitt, der quer zu einer Sicherungs-Ausrich-
tung eine Sicherungs-Erstreckung und quer zu einer Ein-
führ-Ausrichtung eine Einführ-Erstreckung aufweist. Die
Sicherungs-Erstreckung ist dabei größer als die Einführ-
Erstreckung. Vorzugsweise weist der Lagerkörper dabei
einen Zylindersegmentabschnitt auf, dessen Durchmes-
ser der Sicherungs-Erstreckung entspricht. Des Weite-
ren weist der Lagerkörper dann eine Abflachung auf, in
welcher der Lagerkörper die Einführ-Erstreckung auf-
weist.
[0040] Für die zweite Variante verfügt der Lagerkörper
über ein Arretierelement. Über das Arretierelement kann
der Lagerkörper mit einer Lageraufnahme einer Zangen-
backe eine Arretiereinrichtung bilden. Die Lageraufnah-
me weist in diesem Fall ein Gegen-Arretierelement auf.
Das Arretierelement und das Gegen-Arretierelement bil-
den dann eine Rast- oder Verriegelungseinrichtung aus.
[0041] Für die erfindungsgemäße Gesenkhälftenein-
heit sind diese Varianten kumulativ an einem Lagerkör-
per verwirklicht, womit der Lagerkörper zwei beispiels-
weise nebeneinander angeordnete Kopplungsabschnit-
te für die Kopplung mit der Lageraufnahme der Zangen-
backe aufweist. Ein Kopplungsabschnitt stellt dann den
mit der Sicherungs-Erstreckung und der Einführ-Erstre-
ckung ausgebildeten Lager-Querschnitt bereit, während
der andere Kopplungsabschnitt das Arretierelement auf-
weist. Eine so gebildete Gesenkhälfteneinheit kann dann
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sowohl mit der ersten Variante der Verbindung als auch
mit der zweiten Variante der Verbindung mit einer zuge-
ordneten Zangenbacke verbunden werden.
[0042] Eine weitere Lösung der der Erfindung zugrun-
deliegenden Aufgabe stellt ein Verfahren zur Montage
eines Gesenks, welches zwei Gesenkhälften aufweist,
wie diese zuvor erläutert worden sind, zur Bildung einer
Crimpzange vor. Bei diesem Verfahren erfolgt zunächst
ein Einführen des ersten Lagerkörpers der ersten Ge-
senkhälfteneinheit bei Ausrichtung in die Einführ-Aus-
richtung in die der ersten Zangenbacke zugeordnete ers-
te Lageraufnahme. Hieran anschließend erfolgt dann ein
Verschwenken des ersten Lagerkörpers in die Siche-
rungs-Ausrichtung, womit dann ein Austritt des Lager-
körpers in die Sicherungs-Ausrichtung nicht mehr mög-
lich ist. Hieran anschließend erfolgt ein Einführen des
zweiten Lagerkörpers in die zweite Lageraufnahme mit
einem damit erfolgenden Arretieren des zweiten Lager-
körpers in der zweiten Lageraufnahme mittels der Rast-
oder Verriegelungseinrichtung. Hierbei sind vorzugswei-
se die beiden Gesenkhälfteneinheiten bereits vor der
Durchführung der genannten Verfahrensschritte mitein-
ander verbunden und relativ zueinander in Crimprichtung
geführt oder das Verbinden der beiden Gesenkhälften-
einheiten erfolgt vor dem Einführen des zweiten Lager-
körpers in die zweite Lageraufnahme. Ist der zweite La-
gerkörper in der zweiten Lageraufnahme arretiert, kann
der erste Lagerkörper ohne Beseitigung der Arretierung
des zweiten Lagerkörpers in der zweiten Lageraufnahme
nicht wieder in die Einführ-Ausrichtung überführt werden.
Eine Demontage der beiden Gesenkhälftenteile (einzeln
oder zusammen) ist daher lediglich möglich, wenn eine
Beseitigung der Arretierung des zweiten Lagerkörpers in
der zweiten Lageraufnahme erfolgt, was vorzugsweise
eine Entrastung oder eine Entriegelung durch Betätigung
eine separate manuelle Betätigung des Gegen-Verrie-
gelungselements erfordert.
[0043] Vorzugsweise sind keine weiteren Verfahrens-
schritte zur Montage der Gesenkhälfteneinheiten an den
zugeordneten Zangenbacken erforderlich, insbesondere
kein Verschrauben, keine Montage eines Sicherungs-
rings, kein Verpressen u. ä.
[0044] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den Patentansprüchen.
[0045] Die in der Beschreibung genannten Vorteile von
Merkmalen und von Kombinationen mehrerer Merkmale
sind lediglich beispielhaft und können alternativ oder ku-
mulativ zur Wirkung kommen, ohne dass die Vorteile
zwingend von erfindungsgemäßen Ausführungsformen
erzielt werden müssen.
[0046] Hinsichtlich des Offenbarungsgehalts - nicht
des Schutzbereichs - der ursprünglichen Anmeldungs-
unterlagen und des Patents gilt Folgendes: Weitere
Merkmale sind den Zeichnungen - insbesondere den dar-
gestellten Geometrien und den relativen Abmessungen
mehrerer Bauteile zueinander sowie deren relativer An-
ordnung und Wirkverbindung - zu entnehmen. Die Kom-
bination von Merkmalen unterschiedlicher Ausführungs-

formen der Erfindung oder von Merkmalen unterschied-
licher Patentansprüche ist ebenfalls abweichend von den
gewählten Rückbeziehungen der Patentansprüche mög-
lich und wird hiermit angeregt. Dies betrifft auch solche
Merkmale, die in separaten Zeichnungen dargestellt sind
oder bei deren Beschreibung genannt werden. Diese
Merkmale können auch mit Merkmalen unterschiedlicher
Patentansprüche kombiniert werden.
[0047] Die in den Patentansprüchen und der Beschrei-
bung genannten Merkmale sind bezüglich ihrer Anzahl
so zu verstehen, dass genau diese Anzahl oder eine grö-
ßere Anzahl als die genannte Anzahl vorhanden ist, ohne
dass es einer expliziten Verwendung des Adverbs "min-
destens" bedarf. Wenn also beispielsweise von einem
Element die Rede ist, ist dies so zu verstehen, dass ge-
nau ein Element, zwei Elemente oder mehr Elemente
vorhanden sind. Diese Merkmale können durch andere
Merkmale ergänzt werden oder die einzigen Merkmale
sein, aus denen das jeweilige Erzeugnis besteht.
[0048] Die in den Patentansprüchen enthaltenen Be-
zugszeichen stellen keine Beschränkung des Umfangs
der durch die Patentansprüche geschützten Gegenstän-
de dar. Sie dienen lediglich dem Zweck, die Patentan-
sprüche leichter verständlich zu machen.

KURZBESCHREIBUNG DER FIGUREN

[0049] Im Folgenden wird die Erfindung anhand in den
Figuren dargestellter bevorzugter Ausführungsbeispiele
weiter erläutert und beschrieben.

Fig. 1 zeigt eine Crimpzange in einer Öffnungsstel-
lung.

Fig. 2 zeigt die Crimpzange gemäß Fig. 1 in einer
Schließstellung.

Fig. 3 zeigt die Crimpzange gemäß Fig. 1 und 2 im
Bereich eines mit zwei Gesenkhälfteneinhei-
ten gebildeten Gesenks in einer räumlichen
frontalen Ansicht.

Fig. 4 zeigt die Crimpzange gemäß Fig. 1 und 3 in
einer Schließstellung in teilgeschnittenem Zu-
stand, der eine Rasteinrichtung für eine Ver-
rastung einer Drehstellung der Gesenkhälften
zeigt.

Fig. 5 zeigt eine in einer Crimpzange gemäß Fig. 1
bis 4 einsetzbare Gesenkhälfte in einer räum-
lichen Ansicht.

Fig. 6 zeigt einen in einer Crimpzange gemäß Fig.
1 bis 4 einsetzbaren Lagerkörper in einer ers-
ten geschnittenen Ansicht, die den Lager-
querschnitt des Lagerkörpers für eine Verbin-
dung gemäß der ersten Variante zeigt.
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Fig. 7 zeigt den Lagerkörper gemäß Fig. 6 in einer
zweiten geschnittenen Ansicht, der einen La-
gerquerschnitt für eine Verbindung gemäß
der zweiten Variante zeigt, wobei die Schnitte
gemäß Fig. 6 und 7 parallel zueinander ver-
laufen.

Fig. 8 zeigt einen Schnitt durch eine Gesenkhälften-
einheit mit einem Lagerkörper gemäß Fig. 6
und 7 und einer Gesenkhälfte gemäß Fig. 5.

Fig. 9 zeigt eine Explosionsdarstellung der Gesenk-
hälfteneinheit gemäß Fig. 8.

Fig. 10 zeigt eine Montage eines Gesenks an einer
ersten Zangenbacke einer Crimpzange ge-
mäß der ersten Variante mit einem Einführen
eines Lagerquerschnitts des ersten Lagerkör-
pers gemäß Fig. 6 in einer ersten Lagerauf-
nahme.

Fig. 11 zeigt ein Detail XI der Crimpzange gemäß Fig.
10 im Bereich der Verbindung des ersten La-
gerkörpers mit der ersten Lageraufnahme.

Fig. 12 zeigt die Crimpzange gemäß Fig. 10 und 11
nach dem Verschwenken des ersten Lager-
körpers relativ zu der ersten Lageraufnahme
der ersten Zangenbacke und der Montage
auch der anderen Gesenkhälfteneinheit ge-
mäß der zweiten Variante an der zweiten Zan-
genbacke mit einem Eintritt des Lagerquer-
schnitts des zweiten Lagerkörpers gemäß
Fig. 7 in die zweite Lageraufnahme der zwei-
ten Zangenbacke unter Ausbildung einer Ar-
retiereinrichtung.

Fig. 13 zeigt ein Detail XIII der Crimpzange gemäß
Fig. 12 im Bereich des ersten Lagerkörpers
und der ersten Lageraufnahme.

Fig. 14 zeigt die Montage der zweiten Gesenkhälften-
einheit an der zweiten Zangenbacke der
Crimpzange gemäß Fig. 10 und 12 mittels ei-
ner Arretiereinrichtung, die sich hier in der
Freigabestellung befindet.

Fig. 15 zeigt ein Detail XV der Crimpzange gemäß
Fig. 14 im Bereich der Arretiereinrichtung.

Fig. 16 zeigt die Montage der zweiten Gesenkhälften-
einheit an der zweiten Zangenbacke der
Crimpzange gemäß Fig. 10 und 12 mittels ei-
ner Arretiereinrichtung, die sich hier in der Ar-
retierstellung befindet.

Fig. 17 zeigt ein Detail XVII der Crimpzange gemäß
Fig. 16 im Bereich der Arretiereinrichtung.

FIGURENBESCHREIBUNG

[0050] In der Figurenbeschreibung und in den Figuren
werden teilweise für Bauelemente oder Teile derselben,
die sich hinsichtlich der Gestaltung und/oder Funktion
zumindest teilweise entsprechen, dieselben Bezugszah-
len verwendet worden. Hierbei werden diese Bauele-
mente teilweise durch die ergänzenden Buchstaben a,
b, ... voneinander unterschieden. Auf diese Bauelemen-
te kann dann mit den Bezugszahlen mit oder ohne den
ergänzenden Buchstaben a, b, ... Bezug genommen
werden, womit dann ein einziges Bauelement, mehrere
so gekennzeichnete Bauelemente oder sämtliche mit der
Bezugsnummer gekennzeichnete Bauelemente gemeint
sein können.
[0051] In Fig. 1 ist eine Crimpzange 1 in einer Öff-
nungsstellung dargestellt, während die Crimpzange 1 in
Fig. 2 in einer Schließstellung dargestellt ist.
[0052] Die Crimpzange verfügt über einen festen
Handhebel 2, der fest mit einer festen Zangenbacke 3
verbunden ist. Des Weiteren weist die Crimpzange 1 ei-
nen beweglichen Handhebel 4 auf. Der bewegliche
Handhebel 4 ist durch Aufbringung von manuellen Kräf-
ten durch eine Hand eines Benutzers verschwenkbar von
der Öffnungsstellung gemäß Fig. 1 in die Schließstellung
gemäß Fig. 2, wobei sich mit dieser Schließbewegung
die Handhebel 2, 4 aneinander annähern. Der bewegli-
che Handhebel 4 ist über einen Antriebsmechanismus 5
mit einer beweglichen Zangenbacke 6 gekoppelt. Über
den Schließhub der Handhebel 2, 4 erfolgt auch eine
Schließbewegung der beweglichen Zangenbacke 6,
während welcher sich die Zangenbacken 3, 6 von einer
Öffnungsstellung in eine Schließstellung bewegen. Die-
se Bewegung stellt den Arbeitshub während des Crimp-
prozesses dar, über den ein Vercrimpen des Werkstücks
erfolgt.
[0053] Der Antriebsmechanismus 5 gewährleistet eine
geeignete Übersetzung der Bewegung und Kräfte der
Handhebel 2, 4 zu den Zangenbacken 3, 6. Hierbei kann
der Antriebsmechanismus 5 beliebig gemäß den aus
dem Stand der Technik bekannten Antriebsmechanis-
men ausgebildet sein. Vorzugsweise handelt es sich bei
dem Antriebsmechanismus 5 um einen Kniehebelme-
chanismus 7.
[0054] Für eine mögliche Ausgestaltung des Kniehe-
belmechanismus 7 ist die bewegliche Zangenbacke 6
unmittelbar über ein Schwenklager an der festen Zan-
genbacke 3 bzw. einem festen Zangenkörper, der sowohl
die feste Zangenbacke 3 als auch den festen Handhebel
2 ausbildet, verschwenkbar gelagert. Der bewegliche
Handhebel 4 ist über ein Schwenklager 8 an der beweg-
lichen Zangenbacke 6 angelenkt. Des Weiteren ist an
dem beweglichen Handhebel 4 in einem Kniegelenk 9
ein Endbereich eines Druckhebels 10 angelenkt. Der an-
dere Endbereich des Druckhebels 10 ist über ein
Schwenklager an dem festen Handhebel 2 oder einem
die feste Zangenbacke 3 und den festen Handhebel 2
ausbildenden festen Zangenkörper angelenkt. Zwischen
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dem Schwenklager 8 und dem Kniegelenk 9 bildet der
feste Handhebel 2 einen ersten Kniehebel 11 aus, wäh-
rend der Druckhebel 10 einen zweiten Kniehebel 12 aus-
bildet.
[0055] Die Zeichenebene gemäß Fig. 1 und 2 ent-
spricht einer Zangenkopfebene 13, in welcher die Hand-
hebel 2, 4 relativ zueinander verschwenkt werden, die
Bewegung der Bauelemente des Antriebsmechanismus
5 erfolgt und/oder eine Bewegung der Zangenbacken 3,
6 erfolgt. In der Zangenkopfebene 13 wirkt auch eine
Crimpkraft und erstreckt sich somit eine Crimpachse 19.
[0056] An den Zangenbacken 3, 6 ist ein Gesenk 14
gehalten. Das Gesenk 14 verfügt über zwei Gesenkhälf-
teneinheiten 15a, 15b. Die Gesenkhälfteneinheiten 15
verfügen jeweils über einen Lagerkörper 16 sowie eine
Gesenkhälfte 17. Die Gesenkhälften 17 bilden jeweils
Gesenkhälftenkonturen aus, welche eine Gesenkauf-
nahme 18 begrenzen. In die Gesenkaufnahme 18 kann
das Werkstück eingeführt werden. In der Gesenkaufnah-
me 18 wird während des Crimpprozesses das Werkstück
zwischen den Gesenkkonturen der Gesenkhälften 17
vercrimpt. Dies erfolgt mit einer Relativbewegung der
Gesenkhälften 17 entlang der Crimpachse 19.
[0057] Die Ausrichtung der Crimpachse 19 verändert
sich während des Crimpprozesses relativ zu den Zan-
genbacken 3, 6. Zu diesem Zweck bilden die Lagerkörper
16 der Gesenkhälfteneinheiten 15 mit Lageraufnahmen
20 der Zangenbacken 3, 6 Gesenkhälftenlager 21. Die
Gesenkhälftenlager 21 stellen einen Schwenk-Freiheits-
grad um eine Schwenkachse 22, die vertikal zur Zangen-
kopfebene 13 orientiert ist, zwischen den Lagerkörpern
16 und der zugeordneten Zangenbacke 3, 6 bereit.
[0058] Die Gesenkhälften 17 verfügen jeweils auf einer
Seite neben der Gesenkaufnahme 18 über einen Füh-
rungsfortsatz 23 und auf der anderen Seite neben der
Gesenkaufnahme 18 über eine Führungsausnehmung
24. Der Führungsfortsatz 23a der Gesenkhälfte 17a fin-
det führende Aufnahme in der Führungsausnehmung
24b der anderen Gesenkhälfte 17b. Entsprechend findet
der Führungsfortsatz 23b der Gesenkhälfte 17b führende
Aufnahme in der Führungsausnehmung 24a der Ge-
senkhälfte 17a. Auf diese Weise erfolgt auf beiden Seiten
der Gesenkaufnahme 18 eine Führung der Gesenkhälf-
ten 17 parallel zu der Crimpachse 19, womit während
des Crimpprozesses eine bestimmungsgemäße Aus-
richtung der Gesenkhälften 17a, 17b relativ zueinander
gewährleistet ist.
[0059] Eine Verbindung der Lagerkörper 16 mit der zu-
geordneten Gesenkhälfte 17 erfolgt mittels eines Drehla-
gers 25 derart, dass die Gesenkhälfte 17 relativ zu dem
Lagerkörper 16 um die Crimpachse 19 verdrehbar ist.
[0060] Der Lagerkörper 16 hat infolge des Gesenkhälf-
tenlagers 21 ausschließlich einen Schwenk-Freiheits-
grad um die Schwenkachse 22 relativ zu der zugeord-
neten Zangenbacke 3, 6. Die Gesenkhälfte 17 hat infolge
des Drehlagers 25 ausschließlich einen Dreh-Freiheits-
grad um die Crimpachse 19 gegenüber dem Lagerkörper
16. Schließlich verfügen die beiden Gesenkhälften 17

infolge der Führung durch die Führungsfortsätze 23 und
die Führungsausnehmungen 24 lediglich über einen
translatorischen Freiheitsgrad in Richtung der Crimpach-
se 19. Infolge der Kopplung der beiden Gesenkhälften
17 über diese Führung können die Gesenkhälften 17 le-
diglich gemeinsam um die Crimpachse 19 verdreht wer-
den.
[0061] Fig. 3 zeigt eine frontale Ansicht der Crimpzan-
ge 1 im Bereich des Gesenks 14, aus der einerseits ein
kammartiges Ineinandergreifen der beiden Gesenkhälf-
ten 17 zu erkennen ist. Des Weiteren ist hier die Ausge-
staltung der Führungsausnehmungen 24 mit Führungs-
bohrungen sowie der Führungsfortsätze 23 als Füh-
rungsstangen zu erkennen.
[0062] Fig. 4 zeigt Rasteinrichtungen 26, mit welchen
die Drehstellung der Gesenkhälften 17 relativ zu den La-
gerkörpern 16 um die Crimpachse 19 verrastet werden
können. Die Rasteinrichtungen 26 verfügen dabei über
eine Rastfeder 27 und eine Rastkugel 28. Die Rastfeder
27 und die Rastkugel 28 sind dabei in einer parallel zur
Crimpachse 19 orientierten Ausnehmung oder Bohrung
des Lagerkörpers 16 aufgenommen. Die Rastfeder 27
beaufschlagt die Rastkugel 28 in Richtung einer Stirnflä-
che 29 der Gesenkhälfte 17. In der Stirnfläche 29 befin-
den sich Rastausnehmungen 30, in denen die Rastkugel
28 infolge der Beaufschlagung durch die Rastfeder 27
einrasten kann. Über den Umfang um die Crimpachse
19 sind mehrere derartige Rastausnehmungen 30 ver-
teilt, so dass eine Verrastung der Gesenkhälfte 17 in un-
terschiedlichen Drehwinkeln relativ zu dem Lagerkörper
16 möglich ist. Vorzugsweise erfolgt zumindest eine Ver-
rastung bei lateraler Ausrichtung der Gesenkaufnahme
18, also bei Ausrichtung der Längsachse der Gesenk-
aufnahme 18 vertikal zur Zangenkopfebene 13, sowie
bei frontaler Ausrichtung der Gesenkaufnahme 18, also
bei Ausrichtung der Längsachse der Gesenkaufnahme
18 in der Zangenkopfebene 13.
[0063] Fig. 5 zeigt eine Gesenkhälfte 17b in einer
räumlichen Ansicht. Zu erkennen ist hier, dass die Ge-
senkhälften 17 mehrere Paaren von plattenförmigen und
parallel zueinander angeordneten Rippen 31a, 31b, ...
und 32a, 32b, ... sowie zwischen den Rippen 31, 32 aus-
gebildete Aufnahmeräume 33a, 33b, ... und 34a, 34b, ...
aufweisen. Wird die Gesenkhälfte 17b gemäß Fig. 5 kam-
martig eingeschoben in eine entsprechend ausgebildete,
aber umgekehrt angeordnete Gesenkhälfte 17a, treten
die Rippen 31 der Gesenkhälfte 17a ein in die Aufnah-
meräume 34 der Gesenkhälfte 17b, während die Rippen
32 der Gesenkhälfte 17a eintreten in die Aufnahmeräu-
me 33 der Gesenkhälfte 17b. In umgekehrter Weise kön-
nen die Rippen 31, 32 der Gesenkhälfte 17b eintreten in
die Aufnahmeräume 33, 34 der Gesenkhälfte 17a. Die
von den Stirnseiten der Rippen 31, 32 bereitgestellten
Gesenkkonturen begrenzen die Gesenkaufnahme 18.
Während des Crimpprozesses treten die Rippen 31, 32
immer weiter in die Aufnahmeräume 33, 34 ein, womit
sich die Gesenkaufnahme 18 verkleinert und ein Ver-
crimpen des Werkstücks in der Gesenkaufnahme 18 er-
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folgt. Das Ineinandergreifen der parallelen Rippen 31, 32
der beiden Gesenkhälften 17 erfolgt derart, dass die Rip-
pen 31, 32 mit geringem Spiel oder spielfrei aneinander
entlanggleiten können. Der kammartige Eingriff der Rip-
pen 31, 32 ineinander stellt eine
[0064] Führung in Richtung der Crimpachse 19 bereit,
wobei die Führung eine Relativbewegung der Gesenk-
hälften 17 relativ zueinander in Richtung der Flächen-
normalen der Rippen 31, 32 blockiert. Eine zusätzliche
Führung zwischen den Gesenkhälften 17 erfolgt über die
Führung der Führungsfortsätze 23 in den Führungsaus-
nehmungen 24.
[0065] Für das in Fig. 5 dargestellte Ausführungsbei-
spiel ist der Führungsfortsatz 23 gebildet von einer Ver-
dickung 35 einer hier mittigen Rippe 33d. Für das dar-
gestellte Ausführungsbeispiel ist die Verdickung 35 zy-
linderförmig bzw. zylindersegmentförmig ausgebildet.
[0066] Für das in Fig. 5 dargestellte Ausführungsbei-
spiel wird die Führungsausnehmung 24 von einem Hohl-
zylindersegment 36 ausgebildet, welches an die Endbe-
reiche der Rippen 33c, 33d, zwischen denen die Rippe
31d mit der Verdickung 35 aufgenommen ist, anschließt.
[0067] Fig. 6 und 7 zeigen einen Lagerkörper 16 in
unterschiedlichen parallelen Schnitten, nämlich einem
ersten Teilschnitt gemäß Fig. 6 und einem zweiten Teil-
schnitt gemäß Fig. 7. Die Teilschnitte gemäß Fig. 6 und
7 stellen an demselben Lagerkörper 16 alternative Kopp-
lungs- oder Arretiermöglichkeiten für die Verbindung mit
einer Lageraufnahme 20 einer Zangenbacke 3, 6 bereit.
[0068] Der Lagerkörper 16 verfügt über einen zapfen-
förmigen Fortsatz 37, der von einer Abstützfläche 38 aus-
geht. In dem der Abstützfläche 38 abgewandten Endbe-
reich verfügt der Fortsatz 37 über eine Umfangsnut 39.
Der zapfenförmige Fortsatz 37 kann in eine von der Stirn-
fläche 29 der Gesenkhälfte 17 ausgehende Aufnahme-
bohrung 78 eingeführt werden und in dieser zur Bildung
des Drehlagers 25 verdrehbar um die Crimpachse 19
geführt sein. In dem derart in die Gesenkhälfte 17 ein-
gesetzten Zustand des Lagerkörpers 16 kann der Lager-
körper 16 an der Gesenkhälfte 17 über einen Sicherungs-
ring oder ein anderweitiges Sicherungselement 77 ge-
genüber einem unerwünschten Austritt gesichert sein.
Der Sicherungsring oder das Sicherungselement 77 fin-
det Aufnahme in der Umfangsnut 29 des Lagerkörpers
16 und stützt sich auf einer von der Gesenkhälfte 17 be-
reitgestellten Abstützfläche ab. Die Gesenkhälfte 17 ist
somit gefangen zwischen dem Sicherungselement 77 in
der Umfangsnut 39 und der Abstützfläche 38 (s. Fig. 8
und 9). Die Anlage der Abstützfläche 38 des Lagerkör-
pers 16 an der Gesenkhälfte 17 gewährleistet eine gute
und großflächige Übertragung der Crimpkraft zwischen
dem Lagerkörper 16 und der Gesenkhälfte 17.
[0069] In dem ersten Schnitt gemäß Fig. 6 verfügt der
Lagerkörper 16 über einen Lagerquerschnitt 40. In dem
Lagerquerschnitt 40 weist der Lagerkörper 16 eine Ab-
flachung 41 und einen Zylindersegmentabschnitt 42 oder
auf beiden Seiten der Abflachung 41 angeordnete Zylin-
dersegmentabschnitte 42 auf.

[0070] Quer zu einer Einführ-Ausrichtung 43 verfügt
der Lagerquerschnitt 40 über eine Einführ-Erstreckung
44, die durch die Abflachung 41 vorgegeben ist. Hinge-
gen verfügt der Lagerquerschnitt 40 quer zu einer Siche-
rungs-Ausrichtung 45 über eine Sicherungs-Erstreckung
46. Die Sicherungs-Erstreckung 46 ist größer als die Ein-
führ-Erstreckung 44. Hierbei kann die Sicherungs-Er-
streckung 46 dem Durchmesser der Zylindersegment-
abschnitte 42 entsprechen. Bei einer gegenüber Fig. 6
veränderten Sicherungs-Ausrichtung 45 kann die Siche-
rungs-Erstreckung 46 aber auch (geringfügig) kleiner
sein als der Durchmesser der Zylindersegmentabschnit-
te 42, wenn diese in einem Endbereich der Abflachung
41 gebildet ist. Die Einführ-Ausrichtung ist parallel zu der
Abflachung 41 orientiert, während die Sicherungs-Aus-
richtung 45 gegenüber der Einführ-Ausrichtung 43 ge-
neigt ist und beispielsweise in montiertem Zustand in
Richtung der Crimpachse 19 oder der Längsachse des
Fortsatzes 37 orientiert sein kann. Es versteht sich, dass
auch andere Lagerquerschnitte 40 möglich sind. Bei-
spielsweise kann die Abflachung 41 auch gewölbt aus-
gebildet sein und/oder anstelle der Zylindersegmentab-
schnitte 42 können anderweitige Außenkonturen des La-
gerquerschnitts 40 verwendet werden, sofern das zuvor
Gesagte für die Dimensionierung der Einführ-Erstre-
ckung 44 und der Sicherungs-Erstreckung 46 gilt.
[0071] In dem in Fig. 7 dargestellten Schnitt ist zu er-
kennen, dass in diesem Querschnitt der Lagerkörper 16
einen Lagerquerschnitt 47 ausbildet. Auch hier verfügt
der Lagerquerschnitt 47 über mindestens einen Zylinder-
segmentabschnitt 48 und eine Abflachung 49. Allerdings
bildet ein Fortsatz 50 des Lagerquerschnitts 47 ein Ar-
retierelement 51, welches als Rastelement 52 und/oder
Verriegelungselement 53 ausgebildet sein kann. Möglich
ist, dass der Lagerquerschnitt 47 wie dargestellt "haken-
förmig" ausgebildet ist. Der Fortsatz 50 erstreckt sich auf
der dem Fortsatz 37 abgewandten Seite des Lagerquer-
schnitts 47 mit einer Querfläche 54 quer zu der Längs-
achse des Fortsatzes 37 und parallel zur Abstützfläche
38.
[0072] Das Arretierelement 51 verfügt auf der dem
Fortsatz 37 abgewandten Seite über die Querfläche 54,
die quer zur Längsachse des Fortsatzes 37 orientiert ist.
Auch auf der dem Fortsatz 37 zugewandten Seite verfügt
das Arretierelement 51 über eine derartige Querfläche
55. Die Querfläche 55 geht aber im ausliegenden End-
bereich in eine Schrägfläche 56 über, die wiederum über
eine abgerundete Nase 57 übergeht in die Querfläche
54. Die Nase 57 bildet im Bereich der Querfläche 55 eine
Hinterschneidung 58. Im Bereich der Hinterschneidung
58 ist eine Rast- oder Verriegelungsausnehmung 59 für
eine Verrastung oder eine Verriegelung ausgebildet.
[0073] Fig. 10 bis 13 zeigen die Montage des Lager-
körpers 16a der Gesenkhälfteneinheit 15a im Bereich
des Lagerquerschnitts 40 mit der Lageraufnahme 20 der
festen Zangenbacke 3. Die Lageraufnahme 20 der festen
Zangenbacke 3 verfügt dabei über einen Querschnitt mit
einer zylindersegmentförmigen Lagerfläche. Der Um-

19 20 



EP 3 984 702 B1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

fangswinkel des Zylindersegments der Lagerfläche be-
trägt dabei mehr als 180°, beispielsweise 110° bis 180°
oder 130° bis 170°. Der Querschnitt der Lageraufnahme
20 verfügt abseits der zylindersegmentförmigen Lager-
fläche über eine Randöffnung 60. Die Randöffnung 60
bildet dabei eine Verengung 61 der Lageraufnahme 20,
so dass hinter der Verengung 61 im Inneren der Lager-
aufnahme 20 eine Hinterschneidung 62 gebildet ist. Die
Lageraufnahme 20 bildet auf diese Weise ein randoffe-
nes Lagerauge 73 aus.
[0074] Die Randöffnung 60 ist geringfügig größer als
die Einführ-Erstreckung 44 des Lagerquerschnitts 40 des
Lagerkörpers 16. Somit ist es möglich, den Lagerkörper
16 in dessen Einführ-Ausrichtung 43 durch die Randöff-
nung 60 in die Lageraufnahme 20 mit Bewegung in Rich-
tung der Einführ-Ausrichtung 43einzuführen. Um einen
Wiederaustritt des Lagerkörpers 16 aus der Lagerauf-
nahme 20 zu vermeiden, erfolgt eine Verschwenkung
des Lagerkörpers 16 gegenüber der Einführ-Ausrichtung
43 gemäß Fig. 11 in die Sicherungs-Ausrichtung 45 ge-
mäß Fig. 13. Da die damit zur Wirkung kommende Si-
cherungs-Erstreckung 46 größer ist als die Abmessung
der Randöffnung 60 infolge der Verengung 61, kann der
Lagerkörper 16 nicht entgegen der Sicherungs-Ausrich-
tung 45 aus der Lageraufnahme 20 austreten. Für ein
vollständig an den Zangenbacken 3, 6 montiertes Ge-
senk 14 kann ohne weitere Demontage im Betrieb der
Crimpzange 1 der Lagerkörper 16 nicht mehr die Einführ-
Ausrichtung 43 einnehmen, womit der unerwünschte
Wiederaustritt des Lagerkörpers 16 aus der Lagerauf-
nahme 20 nicht möglich ist. In der montierten Stellung
gemäß Fig. 12 und 13 stützt sich der Lagerquerschnitt
40 des Lagerkörpers 16 mit dem Zylindersegmentab-
schnitt 42 mit der Crimpkraft an der zylindersegmentför-
migen Lagerfläche der Lageraufnahme 20 ab, womit die
wirkende Crimpkraft zwischen dem Lagerkörper 16 und
der Lageraufnahme 20 der Zangenbacke 3 gut und
großflächig abgestützt ist. Hingegen werden etwaige in
Entnahmerichtung wirkende Kräfte dadurch zuverlässig
abgestützt, dass die Sicherungs-Erstreckung 46 infolge
der von der Verengung 61 gebildeten Hinterschneidung
62 an dem die Verengung 61 bildenden Material der Zan-
genbacke 3 abgestützt ist.
[0075] Diese Art der Verbindung des Lagerquer-
schnitts 40 gemäß Fig. 6 mit einer Lageraufnahme 20
wird im Rahmen der vorliegenden Beschreibung auch
als "erste Variante" der Verbindung oder Lagerung be-
zeichnet. Bei der ersten Variante erfolgt die Verbindung
oder Lagerung vorzugsweise ausschließlich zwischen
der Zangenbacke 3 und dem Lagerkörper 16, ohne dass
ein zusätzliches Bauelement für die Herstellung der Ver-
bindung oder Lagerung erforderlich ist.
[0076] Aus Fig. 14 bis 17 ist eine zweite Variante der
Verbindung oder Lagerung ersichtlich, die für das dar-
gestellte Ausführungsbeispiel kumulativ zu der ersten
Variante Einsatz findet, nämlich für die Lagerung der
zweiten Gesenkhälfteneinheit 15b an der beweglichen
Zangenbacke 6.

[0077] Gegenüber der beweglichen Zangenbacke 6 ist
ein Gegen-Arretierelement 63 verschieblich in eine Ar-
retierrichtung 64 geführt. Vorzugsweise ist die Arretier-
richtung 64 quer zu der Längsachse des Fortsatzes 37
oder der Crimpachse 19 orientiert. Die Führung des Ge-
gen-Arretierelements 63 wird hierbei durch zwei Zapfen
65, 66 gewährleistet, die an der Zangenbacke 6 gehalten
sind und in einem Langloch 67 des Gegen-Arretierele-
ments 63 geführt sind. Aus Bauraumgründen verfügen
für das dargestellte Ausführungsbeispiel die Zapfen 65,
66 über unterschiedliche Durchmesser, so dass hier das
führende Langloch 67 Teilabschnitte mit unterschiedli-
chen Breiten entsprechend den unterschiedlichen
Durchmessern der Zapfen 65, 66 aufweist.
[0078] Das Gegen-Arretierelement 63 verfügt über ei-
ne außen an der Crimpzange 1 für den Benutzer frei zu-
gängliche Betätigungsfläche 68. Der Benutzer kann
durch manuelle auf die Betätigungsfläche 68 aufge-
brachte Betätigungskräfte das Gegen-Arretierelement
63 zwischen einer Arretierstellung und einer Freigabe-
stellung bewegen. Vorzugsweise kann eine Betätigung
dadurch erfolgen, dass der Benutzer mit dem Endbereich
des Daumens auf die Betätigungsfläche 68 einwirkt, was
sogar der Fall sein kann, wenn sich die Hand auf min-
destens einem der Handhebel 2, 4 befindet.
[0079] Mittels einer Arretierfeder 69 wird das Gegen-
Arretierelement 63 aus der Freigabestellung gemäß Fig.
14 und 15 in Richtung der Arretierstellung gemäß Fig.
16 und 17 beaufschlagt. Das Gegen-Arretierelement 63
verfügt im Bereich der Stirnfläche, welche von der Arre-
tierfeder 69 in Richtung des Lagerquerschnitts 47 des
Lagerkörpers 16 beaufschlagt wird, über eine Gegen-
Arretiernase 70.
[0080] Die Zangenbacke 6 bildet gemeinsam mit dem
Gegen-Arretierelement 63 (hier der Gegen-Arretiernase
70) die Lageraufnahme 20 aus. Befindet sich das Gegen-
Arretierelement 63 in der Freigabestellung gemäß Fig.
14 und 15, gibt das Gegen-Arretierelement 63 den Eintritt
des Lagerquerschnitts 47 des Lagerkörpers 16 in die La-
geraufnahme 20 frei. Der Lagerquerschnitt 47 kommt in
der in Fig. 14 und 15 dargestellten Stellung mit dem Zy-
lindersegmentanschnitt 48 und der Querfläche 54 zur An-
lage an die zylindersegmentförmige Lagerfläche der La-
geraufnahme 20, die von der Zangenbacke 6 bereitge-
stellt wird. Über diese Kontaktfläche erfolgt dann auch
eine zuverlässige und großflächige Abstützung einer
Crimpkraft im Betrieb der Crimpzange 1. Allerdings könn-
te der Lagerkörper 16 in der Freigabestellung des Ge-
gen-Arretierelements 63 wieder aus der Lageraufnahme
20 austreten. Um den Lagerkörper 16 an einem derarti-
gen Austritt zu hindern, bewegt die Arretierfeder 69 das
Gegen-Arretierelement 63 in die Arretierstellung gemäß
Fig. 16 und 17. In der Arretierstellung greift die Gegen-
Arretiernase 70 ein in die Ausnehmung 69. Die Gegen-
Arretiernase 70 hintergreift die Hinterschneidung 62 des
Lagerquerschnittes 47. Eine Querfläche 71 des Gegen-
Arretierelements 63 kommt zur flächigen Anlage an die
Querfläche 55 des Arretierelements 51 des Lagerkörpers
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16. Wirkt auf den Lagerkörper 16 eine Entnahmekraft,
die in Richtung der Crimpkraft oder parallel zur Längs-
achse des Fortsatzes 37 wirkt, wird diese abgestützt
durch den Kontakt der Querflächen 55, 71, ohne dass
eine Kraftkomponente auf das Gegen-Arretierelement
63 ausgeübt wird, die in Richtung der Freigabestellung
wirkt. Es handelt sich somit um eine Verriegelung.
[0081] Als eine optionale Besonderheit kann ein Ein-
führen des Lagerquerschnitts 47 in die Lageraufnahme
20 nicht nur erfolgen, wenn manuell entgegen der Be-
aufschlagung durch die Arretierfeder 69 das Gegen-Ar-
retierelement 63 in die Freigabestellung gemäß Fig. 14,
15 bewegt worden ist. Für diese Option verfügt das Ge-
gen-Arretierelement 63 über eine Schrägfläche 72. Be-
findet sich das Gegen-Arretierelement 63 in der Arretier-
stellung und wird ein Lagerkörper 16 in die Lageraufnah-
me 20 eingeführt, kommt der Lagerkörper 16 mit der ab-
gerundeten Nase 57 zur Anlage an die Schrägfläche 57.
Eine Einführkraft, die der Benutzer auf den Lagerkörper
16 aufbringt, wird durch die Schrägfläche 72 umgewan-
delt in eine Kraftkomponente, die entgegengesetzt zur
Beaufschlagung des Gegen-Arretierelements 63 durch
die Arretierfeder 69 wirkt. Eine hinreichende Einführkraft
kann somit zur automatischen Bewegung des Gegen-
Arretierelements 63 von der Arretierstellung in Richtung
der Freigabestellung führen, womit sukzessive der Ein-
tritt in die Lageraufnahme 20 freigegeben wird. Erreicht
mit dem Eintritt der Lagerkörper 16 die Endstellung in
der Lageraufnahme 20, schnappt das Gegen-Arretiere-
lement 63 infolge der Arretierfeder 69 wieder zurück in
die Arretierstellung. Für diese Ausführungsform ist somit
eine Arretiereinrichtung 74 für das Einführen des Lager-
querschnittes 47 in die Lageraufnahme 20 als Rastein-
richtung 75 ausgebildet, während die Arretiereinrichtung
74 gegenüber einer Entnahme des Lagerquerschnitts 47
aus der Lageraufnahme 20 eine Verriegelungseinrich-
tung 76 bildet, die nur gelöst werden kann, wenn manuell
das Gegen-Arretierelement 63 von der Arretierstellung
in die Freigabestellung bewegt wird.
[0082] Sind vor eine Abwandlung auch die Querflä-
chen 55, 71 als Schrägflächen ausgebildet, kann auch
eine Entrastung der Verbindung zwischen dem Lager-
querschnitt 47 und der Lageraufnahme 20 ermöglicht
werden.
[0083] Die Verbindung des Lagerkörpers 16 mit der
Lageraufnahme 20 der Zangenbacke 6 wird im Rahmen
der vorliegenden Beschreibung auch als "zweite Varian-
te" bezeichnet. Bei der zweiten Variante erfolgt die Ver-
bindung oder Lagerung vorzugsweise nicht
ausschließlich zwischen der Zangenbacke 6 und dem
Lagerkörper 16, sondern es ist mindestens ein zusätzli-
ches Bauelement in Form des Gegen-Arretierelements
63 für die Herstellung der Verbindung oder Lagerung er-
forderlich. Für eine abgewandelte Ausführungsform ist
aber auch möglich, dass das Gegen-Arretierelement 63
einstückig von der Zangenbacke 6 oder dem Lagerkörper
16 ausgebildet ist, indem beispielsweise eine Arretierna-
se integraler, elastisch abgestützter Bestandteil der Zan-

genbacke 6 oder des Lagerkörpers 16 ist.
[0084] Durchaus möglich ist, dass abweichend zu dem
dargestellten Ausführungsbeispiel die Verbindung des
Gesenks 14 mit der festen Zangenbacke 3 über die Ar-
retiereinrichtung 74 erfolgt, während die Verbindung
über den die Abflachung 41 aufweisenden Lagerquer-
schnitt 40 mit der beweglichen Zangenbacke 6 erfolgt.
[0085] Möglich ist, dass der Lagerquerschnitt 47 zwi-
schen zwei Lagerquerschnitten 40 angeordnet ist, so
dass für die Verbindung gemäß der ersten Variante eine
symmetrische Abstützung im Bereich der beiden Lager-
querschnitte 40 möglich ist (s. Fig. 9).

BEZUGSZEICHENLISTE

[0086]

1 Crimpzange
2 fester Handhebel
3 feste Zangenbacke
4 beweglicher Handhebel
5 Antriebsmechanismus
6 bewegliche Zangenbacke
7 Kniehebelmechanismus
8 Schwenklager
9 Kniegelenk
10 Druckhebel
11 erster Kniehebel
12 zweiter Kniehebel
13 Zangenkopfebene
14 Gesenk
15 Gesenkhälfteneinheit
16 Lagerkörper
17 Gesenkhälfte
18 Gesenkaufnahme
19 Crimpachse
20 Lageraufnahme
21 Gesenkhälftenlager
22 Schwenkachse
23 Führungsfortsatz
24 Führungsausnehmung
25 Drehlager
26 Rasteinrichtung
27 Rastfeder
28 Rastkugel
29 Stirnfläche
30 Rastausnehmung
31 Rippe
32 Rippe
33 Aufnahmeraum
34 Aufnahmeraum
35 Verdickung
36 Hohlzylindersegment
37 Fortsatz
38 Abstützfläche
39 Umfangsnut
40 Lagerquerschnitt
41 Abflachung
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42 Zylindersegmentabschnitt
43 Einführ-Ausrichtung
44 Einführ-Erstreckung
45 Sicherungs-Ausrichtung
46 Sicherungs-Erstreckung
47 Lagerquerschnitt
48 Zylindersegmentabschnitt
49 Abflachung
50 Fortsatz
51 Arretierelement
52 Rastelement
53 Verriegelungselement
54 Querfläche
55 Querfläche
56 Schrägfläche
57 Nase
58 Hinterschneidung
59 Rast- oder Verriegelungsausnehmung
60 Randöffnung
61 Verengung
62 Hinterschneidung
63 Gegen-Arretierelement
64 Arretierrichtung
65 Zapfen
66 Zapfen
67 Langloch
68 Betätigungsfläche
69 Arretierfeder
70 Gegen-Arretiernase
71 Querfläche
72 Schrägfläche
73 Lagerauge
74 Arretiereinrichtung
75 Rasteinrichtung
76 Verriegelungseinrichtung
77 Sicherungselement
78 Aufnahmebohrung

Patentansprüche

1. Crimpzange (1) mit einem zwei Gesenkhälftenein-
heiten (15) aufweisenden Gesenk (14), wobei eine
Gesenkhälfteneinheit (15) eine Gesenkhälfte (17)
und einen Lagerkörper (16) aufweist, der in einer
einer Zangenbacke (3; 6) zugeordneten Lagerauf-
nahme (20) gelagert ist, womit ein Gesenkhälftenla-
ger (21) gebildet ist, wobei die Gesenkhälfte (17)
über ein Drehlager (25) drehbar um eine Crimpachse
(19) gegenüber dem Lagerkörper (16) gelagert ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Lagerkörper (16) und die Lageraufnahme (20)
über eine als Rast- und/oder Verriegelungseinrich-
tung (75; 76) ausgebildete Arretiereinrichtung (74),
insbesondere mit einem Arretierelement (51) und ei-
nem Gegen-Arretierelement (63), miteinander ver-
bunden sind, so dass der Lagerkörper (16) der Ge-
senkhälfteneinheit (15) werkzeuglos mit der Lager-

aufnahme (20) der Zangenbacke (3; 6) montierbar
und von dieser demontierbar ist.

2. Crimpzange (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Lagerkörper (16) und die Lage-
raufnahme (20)

a) bei dem Einführen des Lagerkörpers (16) in
ein Lagerauge (73) eine Rasteinrichtung (75)
bilden und
b) gegenüber einem Austritt aus dem Lagerau-
ge (73) eine Verriegelungseinrichtung (76) bil-
den.

3. Crimpzange (1) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Lageraufnahme (20) ei-
ne Ausnehmung aufweist, die von der Zangenbacke
(6) und einem Gegen-Arretierelement (63) begrenzt
ist, wobei das Gegen-Arretierelement (63) zwischen

a) einer Arretierstellung, in der der Lagerkörper
(16) durch das Gegen-Arretierelement (63) an
einem Austritt aus der Ausnehmung gehindert
ist, und
b) einer Freigabestellung, in der der Lagerkör-
per (16) aus der Ausnehmung austreten kann,
bewegbar ist.

4. Crimpzange (1) nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Arretierelement (51) und/oder
Gegen-Arretierelement (63) eine Schrägfläche (72)
aufweist, welche gegenüber

a) einer Einführrichtung für das Einführen des
Lagerkörpers (16) in die Lageraufnahme (20)
oder
b) einer Entnahmerichtung für das Entnehmen
des Lagerkörpers (16) aus der Lageraufnahme
(20)

geneigt ist, so dass über auf den Lagerkörper (16)
aufgebrachte Montage- und/oder Demontagekräfte
an der Schrägfläche (72) eine Kraft auf das Gegen-
Arretierelement (63) aufgebracht wird, die zu einer
Überführung des Gegen-Arretierelements (63) in ei-
ne Freigabestellung führt.

5. Crimpzange (1) nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass das Arretierelement (51)
und/oder das Gegen-Arretierelement (63) eine
Querfläche (71) aufweist, welche quer zu

a) der oder einer Einführrichtung für das Einfüh-
ren des Lagerkörpers (16) in die Lageraufnah-
me (20) oder
b) der oder einer Entnahmerichtung für das Ent-
nehmen des Lagerkörpers (16) aus der Lager-
aufnahme (20)
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orientiert ist.

6. Crimpzange (1) nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gegen-Arre-
tierelement (63)

a) verschieblich gegenüber der Zangenbacke
(6) geführt ist und/oder
b) über eine Arretierfeder (69) gegenüber der
Zangenbacke (6) abgestützt ist.

7. Crimpzange (1) nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass eine Abstützung
der Crimpkraft über den Lagerkörper (16) in der La-
geraufnahme (20) an der Zangenbacke (6) erfolgt
und eine Abstützung einer Entnahmekraft über das
Gegen-Arretierelement (63) erfolgt, wobei vorzugs-
weise das Gegen-Arretierelement (63) aus Kunst-
stoff hergestellt ist.

8. Crimpzange (1), dadurch gekennzeichnet, dass

a) eine erste Gesenkhälfteneinheit (15a) eine
erste Gesenkhälfte (17a) und einen ersten La-
gerkörper (16a) aufweist, der in einer ersten La-
geraufnahme (20a) einer ersten Zangenbacke
(3) gelagert ist, womit ein erstes Gesenkhälften-
lager (21a) gebildet ist, wobei die erste Gesenk-
hälfte (17a) über ein erstes Drehlager (25a)
drehbar um die Crimpachse (19) gegenüber
dem ersten Lagerkörper (16a) gelagert ist und
der erste Lagerkörper (16a) der ersten Gesenk-
hälfteneinheit (15a) werkzeuglos mit der ersten
Lageraufnahme (20a) der ersten Zangenbacke
(3) montierbar und von dieser demontierbar ist,
wobei der erste Lagerkörper (16a) in einer Ein-
führ-Ausrichtung (43) in die erste Lageraufnah-
me (20a) einführbar ist, in der ersten Lagerauf-
nahme (20a) durch eine Verschwenkung in eine
Sicherungs-Ausrichtung (45) verschwenkbar
ist, in der der erste Lagerkörper (16a) mit der
ersten Lageraufnahme (20a) einen Form-
schluss in Richtung der Sicherungs-Ausrich-
tung (45) ausbildet und für vollständig montierte
Crimpzange (1) ohne zumindest teilweise De-
montage der Crimpzange (1) nicht in die Einführ-
Ausrichtung (43) überführbar ist, und
b) eine zweite Gesenkhälfteneinheit (15b) eine
zweite Gesenkhälfte (17b) und einen zweiten
Lagerkörper (16b) aufweist, der in einer zweiten
Lageraufnahme (20) einer zweiten Zangenba-
cke (6) gelagert ist, womit ein zweites Gesenk-
hälftenlager (21b) gebildet ist, wobei die zweite
Gesenkhälfte (17b) über ein zweites Drehlager
(25b) drehbar um die Crimpachse (19) gegen-
über dem zweiten Lagerkörper (16b) gelagert
ist und der zweite Lagerkörper (16b) der zweiten
Gesenkhälfteneinheit (15b) werkzeuglos mit der

zweiten Lageraufnahme (20b) der zweiten Zan-
genbacke (6) montierbar und von dieser demon-
tierbar ist, wobei die zweite Gesenkhälftenein-
heit (15b) entsprechend den die Gesenkhälften-
einheit betreffenden kennzeichnenden Merk-
malen eines der Ansprüche 1 bis 7 ausgebildet
ist.

9. Crimpzange (1) nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass, die erste Lageraufnahme (20) ein
Lagerauge (73) ist, dessen Querschnitt eine Rand-
öffnung (60) aufweist, die gegenüber der Lagerab-
messung des Lagerauges (73) eine Verengung (61)
bildet, der erste Lagerkörper (16a) einen Lagerquer-
schnitt (40) aufweist, der in dem Lagerauge (73) ge-
lagert ist und quer zu der Einführ-Ausrichtung (43)
eine Einführ-Erstreckung (44) und quer zu einer Si-
cherungs-Ausrichtung (45) eine Sicherungs-Erstre-
ckung (46) aufweist, wobei die Sicherungs-Erstre-
ckung (46) größer ist als die Verengung (61) des
Lagerauges (73), so dass der erste Lagerkörper (16)
in der Sicherungs-Ausrichtung (45) gegenüber ei-
nem Austritt aus dem Lagerauge (73) gesichert ist,
und die Einführ-Erstreckung (44) kleiner ist als die
Verengung (61) des Lagerauges (73), so dass der
erste Lagerkörper (16) in der Einführ-Ausrichtung
(43) in das Lagerauge (73) einführbar ist

10. Crimpzange (1) nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass der erste Lagerkörper (16a)
einen Zylindersegmentabschnitt (42) und eine Ab-
flachung (41) aufweist.

11. Crimpzange (1) nach einem der Ansprüche 8 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Gesenk-
hälfteneinheit (15a) und die zweite Gesenkhälften-
einheit (15b) baugleich ausgebildet sind.

12. Gesenkhälfteneinheit (15) für eine Crimpzange (1)
nach einem der Ansprüche 1 bis 11, mit

a) einer Gesenkhälfte (17) und
b) einem Lagerkörper (16) für die Bildung eines
Gesenkhälftenlagers (21) durch Lagerung des
Lagerkörpers (16) in einer einer Zangenbacke
(3; 6) zugeordneten Lageraufnahme (20),
c) einem Drehlager (25), über das die Gesenk-
hälfte (17) drehbar um eine Crimpachse (19) ge-
genüber dem Lagerkörper (16) gelagert ist,
d) wobei der Lagerkörper (16) einen Lagerquer-
schnitt (40) aufweist, der quer zu einer Siche-
rungs-Ausrichtung (45) eine Sicherungs-Erstre-
ckung (46) und quer zu einer Einführ-Ausrich-
tung (43) eine Einführ-Erstreckung (44) auf-
weist, wobei die Sicherungs-Erstreckung (46)
größer ist als die Einführ-Erstreckung (44), wo-
bei vorzugsweise der Lagerkörper (16) einen
Zylindersegmentabschnitt (42) aufweist, des-
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sen Durchmesser der Sicherungs-Erstreckung
(46) entspricht, und der eine Abflachung (41)
aufweist, im Bereich welcher der Lagerkörper
(16) die Einführ-Erstreckung (44) aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass
e) der Lagerkörper (16) ein Arretierelement (51)
aufweist, über welches der Lagerkörper (16) mit
einem Gegen-Arretierelement (63) der Lager-
aufnahme (20) eine Arretiereinrichtung (74) bil-
den kann.

13. Verfahren zur Montage eines Gesenks (14) mit zwei
Gesenkhälftenteilen (15a, 15b) nach Anspruch 12
zur Bildung einer Crimpzange (1) nach Anspruch 8
mit folgenden Verfahrensschritten:

a) Einführen des ersten Lagerkörpers (16a) in
die Einführ-Ausrichtung (43) in die erste Lager-
aufnahme (20a);
b) Verschwenken des ersten Lagerkörpers
(16a) in die Sicherungs-Ausrichtung (45);
c) Einführen des zweiten Lagerkörpers (16b) in
die zweite Lageraufnahme (20b) und
d) Arretieren des zweiten Lagerkörpers (16b) in
der zweiten Lageraufnahme (20b).

Claims

1. Crimping pliers (1) comprising a die (14) with two die
half units (15) wherein one die half unit (15) compris-
es a die half (17) and a bearing body (16) which is
supported in a bearing accommodation (20) associ-
ated with a pliers jaw (3; 6) such that a die half bearing
(21) is built, the die half (17) being coupled for being
rotated about a crimping axis (19) relative to the bear-
ing body (16) by a rotational bearing (25),
characterized in that
the bearing body (26) and the bearing accommoda-
tion (20) are connected to each other by an arresting
device (74) embodied as a latching and/or locking
device (75; 76), in particular with an arresting ele-
ment (51) and a counter arresting element (63), so
that the bearing body (16) of the die half unit (15)
can be assembled to the bearing accommodation
(20) of the pliers jaw (3; 6) and disassembled from
the same without the use of any tool.

2. Crimping pliers (1) of claim 1, characterized in that
the bearing body (16) and the bearing accommoda-
tion (20)

a) build the latching device (75) when inserting
the bearing body (16) into a bearing lug (73) and
b) build a locking device (76) when exiting from
the bearing lug (73).

3. Crimping pliers (1) of claim 1 or 2, characterized in

that the bearing accommodation (20) comprises a
recess which is limited by the pliers jaw (6) and a
counter arresting element (63), the counter arresting
element (63) being moveable between

a) an arresting position wherein the bearing
body (16) is hindered from exiting from the re-
cess by the counter arresting element (63) and
b) a release position wherein the bearing body
(16) is able to exit from the recess.

4. Crimping pliers (1) of claim 3, characterized in that
the arresting element (51) and/or counter arresting
element (63) comprises an inclined surface (72)
which is inclined relative to

a) an insertion direction for inserting the bearing
body (16) into the bearing accommodation (20)
or
b) a removal direction for removing the bearing
body (16) from the bearing accommodation (20)
so that by the application of assembly forces
and/or disassembly forces to the bearing body
(16) at the inclined surface (72) a force is applied
to the counter arresting element (63), the force
leading to a transfer of the counter arresting el-
ement (63) into a release position.

5. Crimping pliers (1) of claim 3 or 4, characterized in
that the arresting element (51) and/or the counter
arresting element (63) comprises a transverse sur-
face (71) which has an orientation transverse to

a) the or an insertion direction for inserting the
bearing body (16) into the bearing accommoda-
tion (20) or
b) the or a removal direction for removing the
bearing body (16) from the bearing accommo-
dation (20).

6. Crimping pliers (1) of one of claims 3 to 5, charac-
terized in that the counter arresting element (63)

a) is guided for being displaced relative to the
pliers jaw (6) and/or
b) supported by an arresting spring (69) on the
pliers jaw (6).

7. Crimping pliers (1) of one of claims 3 to 6, charac-
terizing that the crimping force is supported by the
bearing body (16) arranged in the bearing accom-
modation (20) on the pliers jaw (6) and a removal
force is supported by the counter arresting element
(63) wherein the counter arresting element (63) is
preferably made of plastic.

8. Crimping pliers (1), characterized in that
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a) a first die half unit (15a) comprises a first die
half (17a) and a first bearing body (16a) which
is supported in a first bearing accommodation
(20a) of a first pliers jaw (3) such that a first die
half bearing (21a) is built, wherein the first die
half (17a) is supported by a first rotational bear-
ing (25a) for being rotated about the crimping
axis (19) relative to the first bearing body (16a)
and it is possible to assemble the first bearing
body (16a) of the first die half unit (15a) to the
first bearing accommodation (20a) of the first
pliers jaw (3) and disassemble the first bearing
body (16a) of the first die half unit (15a) from the
first bearing accommodation (20a) of the first
pliers jaw (3) without the use of any tool, wherein
it is possible to insert the first bearing body (16a)
in an insertion orientation (43) into the first bear-
ing accommodation (20a), the first bearing body
(16a) can be pivoted in the first bearing accom-
modation (20a) by a pivoting movement into a
securing orientation (45) wherein the first bear-
ing body (16a) establishes a positive form lock
with the first bearing accommodation (20a) in
the direction of the securing orientation and for
the completely assembled crimping pliers (1) the
first bearing body (16a) cannot be transferred
into the insertion orientation (43) without at least
partially disassembling the crimping pliers (1)
and
b) a second die half unit (15b) comprises a sec-
ond die half (17b) and a second bearing body
(16b) which is supported in a second bearing
accommodation (20) of a second pliers jaw (6)
so that a second die half bearing (21b) is built,
wherein the second die half (17b) is supported
for being rotated about the crimping axes (19)
by a second rotational bearing (25b) relative to
the second bearing body (16b) and it is possible
to assemble and disassemble the second bear-
ing body (16b) of the second die half unit (15b)
to and from the second bearing accommodation
(20b) of the second pliers jaw (6) without the use
of any tool, the second die half unit (15b) being
embodied according to the features of one of
claims 1 to 7 characterizing the die half unit.

9. Crimping pliers (1) of claim 8, characterized in that
the first bearing accommodation (20) is a bearing lug
(73) having a cross section with an edge opening
(60) which forms a narrowing (61) relative to the
bearing dimension of the bearing lug (73), the first
bearing body (16a) comprises a bearing cross sec-
tion (40) which is supported in the bearing lug (73)
and the first bearing body (16a) in a direction trans-
verse to the insertion orientation (43) comprises in
insertion extension (44) and transverse to a securing
orientation (45) comprises a securing extension (46),
wherein the securing extension (46) is larger than

the narrowing (61) of the bearing lug (73) so that in
the securing orientation (45) the first bearing body
(16) is secured against exiting from the bearing lug
(73), and wherein the insertion extension (44) is
smaller than the narrowing (61) of the bearing lug
(73) so that it is possible to insert the first bearing
body (16) in the insertion orientation (43) into the
bearing lug (73).

10. Crimping pliers (1) of claim 8 or 9, characterized in
that the first bearing body (16a) comprises a portion
being a segment of a cylinder (42) and comprises a
flattening (41).

11. Crimping pliers (1) one of claims 8 to 10, character-
ized in that the first die half unit (15a) and the second
die half unit (15b) have the same designs.

12. Die half unit (15) for crimping pliers (1) one of claims
1 to 11, comprising

a) a die half (17) and
b) a bearing body (16) for the provision of a die
half bearing (21) by supporting the bearing body
(16) in a bearing accommodation (20) associat-
ed to a pliers jaw (3; 6),
c) a rotational bearing (25) by which the die half
(17) is supported for being rotated about a crimp-
ing axis (19) relative to or on the bearing body
(16),
d) wherein the bearing body (16) comprises a
bearing cross section (40) which transverse to
a securing orientation (45) has a securing ex-
tension (46) and transverse to an insertion ori-
entation (43) has an insertion extension (44),
the securing extension (46) being larger than
the insertion extension (44), wherein preferably
the bearing body (16) comprises a portion (42)
being the segment of a cylinder the diameter of
which corresponds to the securing extension
(46) and which comprises a flattening (41) in the
region of which the bearing body (16) comprises
the insertion extension (44), characterized in
that
e) the bearing body (16) comprises in arresting
element (51) by which the bearing body (16) to-
gether with a counter arresting element (63) of
the bearing accommodation (20) establishes an
arresting device (74).

13. Method for assembling a die (14) comprising two die
half parts (15a, 15b) of claim 12 for the formation of
crimping pliers (1) of claim 8, the method comprising
the following method steps:

a) inserting the first bearing body (16a) in the
insertion orientation (43) into the first bearing
accommodation (20a);
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b) pivoting the first bearing body (16a) into the
securing orientation (45);
c) inserting the second bearing body (16b) into
the second bearing accommodation (20b) and
d) arresting the second bearing body (16b) in
the second bearing accommodation (20b).

Revendications

1. Pince à serrer (1) avec une matrice (14) comprenant
deux unités de moitiés de matrice (15), dans laquelle
une unité de moitié de matrice (15) comprend une
moitié de matrice (17) et un corps de palier (16) qui
est logé dans un logement de palier (20) correspon-
dant à une mâchoire de pince (3 ; 6), ce qui permet
de former un palier de moitié de matrice (21), dans
laquelle la moitié de matrice (17) est logée de ma-
nière rotative à l’aide d’un palier rotatif (25) autour
d’un axe de serrage (19) par rapport au corps de
palier (16),
caractérisée en ce que
le corps de palier (16) et le logement de palier (20)
sont reliés entre eux par l’intermédiaire d’un dispo-
sitif de blocage (74) conçu comme un dispositif d’en-
cliquetage et/ou de verrouillage (75 ; 76), plus par-
ticulièrement avec un élément de blocage (51) et un
contre-élément de blocage (63), de façon à ce que
le corps de palier (16) de l’unité de moitié de matrice
(15) puisse être monté et démonté sans outil avec
le logement de palier (20) de la mâchoire de pince
(3 ; 6).

2. Pince à serrer (1) selon la revendication 1, caracté-
risée en ce que le corps de palier (16) et le logement
de palier (20)

a) forment, lors de l’introduction du corps de pa-
lier (16) dans un oeillet de palier (73), un dispo-
sitif d’encliquetage (75) et
b) forment, par rapport à une sortie de l’oeillet
de palier (73), un dispositif de verrouillage (76).

3. Pince à serrer (1) selon la revendication 1 ou 2, ca-
ractérisée en ce que le logement de palier (20) pré-
sente un évidement qui est délimité par la mâchoire
de pince (6) et un contre-élément de blocage (63),
dans laquelle le contre-élément de blocage (63) est
mobile entre

a) une position de blocage dans laquelle le corps
de palier (16) est empêché, par le contre-élé-
ment de blocage (63), de sortir de l’évidement et
b) une position libre, dans laquelle le corps de
palier (16) peut sortir de l’évidement.

4. Pince à serrer (1) selon la revendication 3, caracté-
risée en ce que l’élément de blocage (51) et/ou le

contre-élément de blocage (63) présente une surfa-
ce oblique (72) qui est inclinée par rapport à

a) une direction d’introduction pour l’introduction
du corps de palier (16) dans le logement de pa-
lier (20) ou
b) une direction de retrait pour le retrait du corps
de palier (16) hors du logement de palier (20),
de façon à ce que, grâce à des forces de mon-
tage et/ou de démontage exercée sur le corps
de palier (16) au niveau de la surface oblique
(72), une force est exercée sur le contre-élément
de blocage (63) qui conduit à un déplacement
du contre-élément de blocage (63) vers une po-
sition libre.

5. Pince à serrer (1) selon la revendication 3 ou 4, ca-
ractérisée en ce que l’élément de blocage (51) et/ou
le contre-élément de blocage (63) présente une sur-
face transversale (71) qui est orientée de manière
transversale par rapport à

a) la ou une direction d’introduction pour l’intro-
duction du corps de palier (16) dans le logement
de palier (20) ou
b) la ou une direction de retrait pour le retrait du
corps de palier (16) hors du logement de palier
(20).

6. Pince à serrer (1) selon l’une des revendications 3
à 5, caractérisée en ce que le contre-élément de
blocage (63)

a) est guidé de manière coulissante par rapport
à la mâchoire de pince (6) et/ou
b) est appuyée par l’intermédiaire d’un ressort
de blocage (69) en face de la mâchoire de pince
(6).

7. Pince à serrer (1) selon l’une des revendications 3
à 6, caractérisée en ce qu’un appui de la force de
serrage a lieu par l’intermédiaire du corps de palier
(16) dans le logement de palier (20) contre la mâ-
choire de pince (6) et un appui d’une force de retrait
a lieu par l’intermédiaire du contre-élément de blo-
cage (63), dans laquelle, de préférence, le contre-
élément de blocage (63) est constitué de matière
plastique.

8. Pince à serrer (1) caractérisée en ce que

a) une première unité de moitié de matrice (15a)
comprend une première moitié de matrice (17a)
et un premier corps de palier (16a), qui est logé
dans un premier logement de palier (20a) d’une
première mâchoire de pince (3), ce qui forme un
premier palier de moitié de matrice (21a), dans
laquelle la première moitié de matrice (17a) est
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logée par l’intermédiaire d’un premier palier ro-
tatif (25a) de manière rotative autour de l’axe de
serrage (19) par rapport au premier corps de
palier (16a) et le premier corps de palier (16a)
de la première unité de moitié de matrice (15a)
peut être monté et démonté sans outil avec le
premier logement de palier (20a) de la première
mâchoire de pince (3), dans laquelle le premier
corps de palier (16a) peut être introduit dans une
orientation d’introduction (43) dans le premier
logement de palier (20a), peut être pivotée dans
le premier logement de palier (20a), par un pi-
votement dans une orientation de fixation (45),
dans laquelle le premier corps de palier (16a)
forme, avec le premier logement de palier (20a),
une complémentarité de forme en direction de
l’orientation de fixation (45) et, pour la pince à
serrer (1) entièrement montée sans démontage
au moins partiel de la pince à serrer (1), ne peut
pas être déplacé dans l’orientation d’introduc-
tion (43) et
b) une deuxième unité de moitié de matrice
(15b) comprend une deuxième moitié de matri-
ce (17b) et un deuxième corps de palier (16b),
qui est logé dans un deuxième logement de pa-
lier (20) d’une deuxième mâchoire de pince (6),
ce qui forme un deuxième palier de moitié de
matrice (21b), dans laquelle la deuxième moitié
de matrice (17b) est logée par l’intermédiaire
d’un deuxième palier rotatif (25b) de manière
rotative autour de l’axe de serrage (19) par rap-
port au deuxième corps de palier (16b) et le
deuxième corps de palier (16b) de la deuxième
unité de moitié de matrice (15b) peut être monté
et démonté sans outil avec le deuxième loge-
ment de palier (20b) de la deuxième mâchoire
de pince (6), dans laquelle la deuxième unité de
moitié de matrice (15b) est conçu conformément
aux caractéristiques d’une des revendications 1
à 7 concernant l’unité de moitié de matrice.

9. Pince à serrer (1) selon la revendication 8, caracté-
risée en ce que le premier logement de palier (20)
est un oeillet de palier (73) dont la section transver-
sale présente une ouverture de bord (60) qui former
un rétrécissement (61) par rapport à la dimension
du palier de l’oeillet de palier (73), le premier corps
de palier (16a) présente une section transversale de
palier (40) qui est logée dans l’oeillet de palier (73)
et présente, transversalement par rapport à l’orien-
tation d’introduction (43), une extension d’introduc-
tion (44) et, transversalement par rapport à une
orientation de fixation (45), une extension de fixation
(46), dans laquelle l’extension de fixation (46) est
supérieure au rétrécissement (61) de l’oeillet de pa-
lier (73), de façon à ce que le premier corps de palier
(16) soit sécurisé, dans l’orientation de fixation (45),
par rapport à une sortie hors de l’oeillet de palier (73)

et l’extension d’introduction (44) est inférieure au ré-
trécissement (61) de l’oeillet de palier (73), de façon
à ce que le premier corps de palier (16) puisse être
introduit, dans l’orientation d’introduction (43), dans
l’oeillet de palier (73).

10. Pince à serrer (1) selon la revendication 8 ou 9, ca-
ractérisée en ce que le premier corps de palier (16a)
présente une portion de segment cylindrique (42) et
un méplat (41).

11. Pince à serrer (1) selon l’une des revendications 8
à 10, caractérisée en ce que la première unité de
moitié de matrice (15a) et la deuxième unité de moitié
de matrice (15b) sont identiques.

12. Unité de moitié de matrice (15) pour une pince à
serrer (1) selon l’une des revendications 1 à 11, avec

a) une moitié de matrice (17) et
b) un corps de palier (16) pour la formation d’un
palier de moitié de matrice (21) par le logement
du corps de palier (16) dans un logement de
palier (20) correspondant à une mâchoire de
pince (3 ; 6),
c) un palier rotatif (25), par l’intermédiaire duquel
la moitié de matrice (17) est logée de manière
rotative autour d’un axe de serrage (19) par rap-
port au corps de palier (16),
d) dans laquelle le corps de palier (16) présente
une section transversale de palier (40) qui pré-
sente, transversalement par rapport à une orien-
tation de fixation (45), une extension de fixation
(46) et, transversalement par rapport à une
orientation d’introduction (43), une extension
d’introduction (44), dans laquelle l’extension de
fixation (46) est supérieure à l’extension d’intro-
duction (44), dans laquelle, de préférence le
corps de palier (16) présente une portion de seg-
ment cylindrique (42) dont le diamètre corres-
pond à l’extension de fixation (46) et qui présen-
te un méplat (41) au niveau duquel le corps de
palier (16) présente l’extension d’introduction
(44), caractérisée en ce que
e) le corps de palier (16) comprend un élément
de blocage (51) par l’intermédiaire duquel le
corps de palier (16) peut former, avec un contre-
élément de blocage (63) du logement de palier
(20), un dispositif de blocage (74).

13. Procédé de montage d’une matrice (14) avec deux
parties de moitiés de matrice (15a, 15b) selon la re-
vendication 12 pour former une pince à serrer (1)
selon la revendication 8 avec les étapes suivantes :

a) introduction du premier corps de palier (16a)
dans l’orientation d’introduction (43) dans le pre-
mier logement de palier (20a) ;
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b) pivotement du premier corps de palier (16a)
dans l’orientation de fixation (45) ;
c) introduction du deuxième corps de palier
(16b) dans le deuxième logement de palier (20b)
et
d) blocage du deuxième corps de palier (16b)
dans le deuxième logement de palier (20b).
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